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DAS HAUPTORGAN V DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Karlsruhe , Mittwoch , den 25. August 1943

« » vmos 'OAif
Gauhaupkskadk Karlsruhe
Srfch « > » u » gOw « tle : „D«r BttOm* erscheint
wöchentlich 7 mal al» Morgenzeimng und »war in sunt
Ausgaben : HauvrauSgab« . Gauhauvlstadr Karlsruhe'
für de» Krei» Karlsruhe und Pforzheim — KreiSauS »
gäbe Bruchsal — KreiSauSgabe Rastatt — KretSauSgab ,
Bühl — Ausgabe ..Aus der Orrenau ' für die Kreis«
Offenburg. Lahr und Sehl. Dir Anzetgeuvreif «
stnd in der z. Br. gültigen Preisliste Kolg « 13 vom
1. Kunt 1942 festgelegl . Die Preisliste wird aut Wunsch
kostenlos »»gesandt Kür Kamilienanzeigen gelten
ermätzig»« Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
. Werbe-Anzeigen-> (dar ftnd die freigestalteten 2spal«
tigen sog . Randanzeigen) werden zum Tertmilltmeter-
oreiS berechnet. Nachlässe können z. Bt. nicht aewäbtt
werden . Dt« Anzeigenfeite umfasst insgesamt 16 Klein »
spalten von te 22 mm Brette. Anzeigenschluss »
zetten : um 10 Ubr am Borraa d«S Erschein«» - . Kur
hie MoniagauSgabe: SamStag 13 Ubr . Unaufschiebbar «
Anzeigen für die MontagauSgabe (z . 8 . Todesanzeigen)
müssen bi« längstens 16 Ubr sonntags als Manuskript
im BerlagSbauS in Karlsruhe etngegangen fein. —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Dlav». Sae » und
Termtnwünsche ohne Verbindlichkeit . Bei serumünd »
lich ausgegebenen Anzeigen kann kür Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Sr.
süllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein.
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BerMMer Ruf nach einer weiteren Front
„SMvnt reicht zur Vernichtung JeutschlaabS Mt aus" - Mer tm Pazifik dringt die M nech mehr

H.tV. Stockholm » 24. Ang. I « London ist,
schwedische Meldungen vom Dienstag mit

Mer Schärfe heroorheben , die Forderung« ach Errichtung einer weiteren
Krönt stärker denn je. Den Grund für die-

mit den sowjetischen Wünschen iiberein -
Uimmenbe Verlangen haben englische und
sowjetische Betrachtungen über die gegenwär -
jw Kriegslage ziemlich offenherzig angegeben :
aiimlich die Einsicht » daß die Sowjets ander
Ostfront allein keine Besiegung
Deutschlands zuwege bringen könnten.
. Dieser Gesichtspunkt steht hinter allen noch
'? geräuschvoll vorgetragenen englischen und
sowjetischen Prahlereien auch am Tage nach°er deutscherseits bekanntgegcbenen Räumung
^harkows, und gibt den einzigen, wirklich
ausschlaggebenden Kommentar . Die „Prawöa "
Auß gestehen , daß es unmöglich sei, einen ver¬
achtenden Schlag allein von Osten her ge -
»en Deutschland zu führen . Gleichzeitig preist
5* unmißverständlichdie vorzügliche strategische
^age der britischen Insel , die man unter allen
Umständen ausnützen müffe . Rur aus dieser
Perspektive erklärt sich das Drängen Stalins ,
seine Unzufriedenheit mit der bisherigen Hal¬
tung der Alliierten — die Frage der Blutopfer
Allein spielt bei ihm sicher nicht die entschei-
aende Rolle — und seine Abneigung, sich ent¬
weder mit verschärftem Bombenterror gegen
Europa oder gar einer einstweiligen Verlage¬
rung der Angriffsoperationen nach dem Pazifik
»ufrieden zu geben .
^erschLrster Pazifikkrieg?
- Die plutokratischen Bundesgenossen der
Bolschewisten stnd demgegenüber aber hinsicht-
pch der Lage im Pazifik der Auffaflung, baß
Jstort noch weniger als in Europa kostbare
^ nate verlieren dürfen, selbst auf die Gefahr
!>euer riesiger sowjetischer Opfer ohne durch-
Alagenden Erfolg und einschließlich des Ri -
sllos sowjetischer Mißstimmung. Der englische
LUformationsminister Bracken verkündete in
Quebec , daß bei den letzten englisch-amerika-
W >«hen Besprechungen bestimmte Probleme der
?uzifikkriegführung im Vordergründe gestan -
?ou hätten . Gleichzeitig verbreitete bas eng-" 'che Reuterbüro eine Auslassung, die ganz

Befriedigung der militärischen Sowjet -
owartungen abgestellt ist. Derartige Be¬

mühungen sind jedoch in den letzten Wochen
englisch-amerikanischer Seite so gefliffent -
unternommen worden und mit immer ge-

«ngerem konkretem Kern , daß jetzt sogar in
Nutralen Kreisen Skepsis gegenüber diesen
Ausstreuungen eintritt . Dagegen finden die
Ankündigungen größerer Opera -
J ° « cn gegen Japan angesichts der im
Mifik vorherrschenden Zwangslage für die
Alliierten stärketen Glauben , besonders auf
>?unü der Quebec - Besprechungen mit dem
ir 'chungking-Außenminister Soong . In Wa-
.-^Ugton wird jetzt eine derartige OffensiveMen Japan für Dezember angekündigt. Es
^ erneut von den schon bekannten drei An-
fMslinien die Rebe, die Japan zur Zersplit -
zrung seiner Kräfte zwingen sollen . In Lon -
^ u wird auf Grund der Angaben aus Que -

nicht nur von Lanöoperationen gegenUrma, sondern auch von größeren Flotten -
^ rationen gesprochen , die dazu bestimmt
j

**n, vitale japanische Verbindungslinien ab -
uschnelden oder die japanische Hauptflotte

sAui Kampf mit englisch- amerikanischen Haupt-
^ tkräften zu zwingen. Steigendes Jntereffe .
^7.4 in London, offensichtlich unter amerika-
^ wer Einwirkung , für die Pazifik-Kriegfüh-
uug »st unverkennbar ,

a
>̂ rsprechungen und Entschuldigungen'llr Moskau
j ^ ie Londoner Militärschriftsteller sind neben
L? Angaben über Pazifik-Operationen an

beschleunigter Europa -Invasion eifrig
jJJ'üöt, darzulegen , daß bereits die in Eng-

stehenden Streitkräfte eine Art Ent -
« llung für die Sowjets barstellten. Lidbel Hart
, Flucht in der „Daily Mail " den Sowjets dar-
L 'dgen, daß die Verzögerung einer „Zweiten

nicht am mangelnden Wunsch oder
»ab En liege : „Die praktische Lösung einer Auf-

hängt ab von den verfügbaren Kräften
M Möglichkeiten . Das gilt nicht nur bezüg -

"Er Zahl, verfügbarer Einheiten . 8^ei mo-
rnen Jnvasionsunternehmungen brauchtman

nmfaffende technische Ausrüstung und
lu . Vorbereitungen . Wenn bestimmte Mög-

Eiten nicht vorhergesehen und Vorberei -
^ ngen rechtzeitig getroffemsind, kann es nötig
tz Eben , die strategischen Pläne an die jüngste
z-, Wicklung anzupassen , wie verheißungsvoll

Aussichten sich auch barbieten mögen. Der
h,^

"
ch verwickelte Charakter der modernen

zh?llanisierten Kriegführung hat begrenzt«
» "glichteiten für erfolgreiche Jmprovtsatio »

T>iefkL Waidoser rythäü LutereLmte

Aufschlüffe über die Lehren, die England und
die USA . offensichtlich aus dem verlustreichen,
verlangsamten und nicht planmäßig abgelau¬
fenen Sizilien -Unternehmen gezogen haben.
Es verrät aber weiter , dag die Engländer und
Amerikaner trotz ihrer markierten Freude
über einige unerwartete Schlußauswirkungen
der sowietischen Sommeroffensive deren Miß¬
erfolg als Ganzes für unverrückbar ansehen,
die Notwendigkeit eigenen Eingreifens vom
Westen her daher grundsätzlich bejahen und sich
nun bemühen müffen , das wieder einmal ge¬
scheiterte Zusammenwirken von den verschiede¬
nen Fronten her als Folge unüberwindbarer
technischer Schwierigkeiten für „Amphibien-
Operationen " hinzustellen.

Eifrig wird in London versichert , daß Lit-
winows Abberufung mit diesen Dingen wohl
nicht Zusammenhänge und daß sicherlich die
Wirksamkeit der militärischen Zusammenarbeit
nicht beeinträchtigt werde. Erleichtert wird fest¬
gestellt , daß der kommunistische „Daily Worker"
auf sein bisheriges Geschrei nach der „Zweiten
Front " jetzt warme Empfehlungen einer Drei¬
mächtekonferenz folgen läßt . Auch in Washing¬
ton und Quebec wird betont, der Wechsel bei
dem Washingtoner Posten bedeute keine grund¬
legende Aenderung der Sowjetpolitik .

Von der Möglichkeit , daß die Sowjets den
Kampf gegen Europa allein schaffen könnten,
spricht gleichwohl von allen Beteiligten nie¬
mand. Die Sowjets verharren daher in ihrer

Erwartung englisch-amerikanischer Hilfsopera¬
tionen , und die Engländer und die Amerikan-
ner bleiben bei ihren Verheißungen , vermischt
mit Entschuldigungen, weil diese Operationen
sich verzögern. Inzwischen setzt Deutschland
seine Rüstungen im Westen , Süden und Nor¬
den sowie seine bewegliche Verteidigung im
Osten fort , ohne daß auch nur die vermeffen -
sten Propheten der Feindseite ein Nachlaffenoder Erlahmen feststellen kötzinen — im Ge¬
genteil am Dienstagmorgen verkündete ein
Londoner Kommentar , um zu weit gehenden
Hoffnungen aus der Räumung Charkows vor-
zubeugen: „Die deutsche Wehrmacht ist auch i«
Osten weit von Niederlagen entfernt . Sie ist
stark und schlagkräftig wie je."

" . . 1 'T ' 1".

60 Lomber bei Terrorangrisf aus Berlin abgeschossen
Sowjetische Durchbnichsversuche westlich Wjasma abgeschlagen — Die nordwestlich Charkow eingeschlossene Kräftegrnppe vernichtet

* Ans dem Führerhanptqnartier ,
24. Ang. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

An der Mins -Front halten die erbitter¬
ten Kämpfe an. Ein eigener mit Unterstützung
von Panzern geführter Gegenangriff gewann
trotz zäher feindlicher Abwehr verloren¬
gegangenes Gelände zurück .

Bei Jsjnm griffen die Bolschewisten mit
starken Panzerkrästen in den RachmittagSftun-
den wieder an . In schweren Kämpfen wurden
kleinere Einbrüche abgeriegelt und 183 feind¬
liche Panzer abgeschoffen .

Im Kampfgebiet von Charkow warfen
deutsche Truppen südlich der Stadt den Feind
im Gegenangriff zurück . Westlich der Stadt
wurden erneute Angriffe der Bolschewisten ab¬
gewiesen . Im Raum nordwestlich Charkow
wurde dje seit einigen Tagen e i n g e -
schlossene feindliche Kampfgruppe
endgültig vernichtet und dabei 1791
Gefangene eingebracht. 299 Panzer, 248 Ge¬
schütze » 199 Maschinengewehre , 169 Kraftfahr¬
zeuge und sonstiges Kriegsgerät wurden zer¬
stört oder erbeutet.

Westlich Wjasma versuchten die Bolsche¬
wisten mit starken , durch Panzer und Schlacht¬
flieger unterstützten Kräften unsere Front zu
durchbrechen . Sämtliche Angriffe wurden unter
hohen blutigen Verlusten für Len Feind abge¬
schlagen .

Die Luftwaffe fügte dem Feind am
Mins , am Donez und im Raum westlich Char¬
kow hohe Verluste an Menschen und schweren
Waffen zu. Im Mittelabschnitt der Ostfront
wurde eine feindliche Stellung mit 25 Salven¬
geschützen von Sturzkampfflugzeugen völlig

zerstört. Am gestrigen Tage wurden an der
Ostfront 198 Panzer vernichtet und 85 Flug¬
zeuge in Lnftkämpfen abgeschoffen .

An der Lapplandsront hat sich die 7. Gebirgs¬
division unter Führung des Generalleutnants
Krakau , von Verbänden der Luftwaffe des
Generalobersten Stumpf wirksam unterstützt,bei der Erstürmung eines Höhenrückens und
bei der Abwehr der daraufhin einsetzenden
wochenlang anhaltenden Gegenangriffe Über¬
legener feindlicher Kräfte besonders ausge¬
zeichnet. Die Sowjets verloren allein an die¬
ser Stelle über tausend Tote. 59 stark ansge-
bante feindliche Bunker wurden genommen .

Das Hasengebict von Palermo wurde in
der Nacht znm 28. August von einem starken
Verband deutscher Kampfflugzeuge angegriffen .
Zwei Kriegsschiffe sowie zwei Frachter mit zu¬
sammen 9999 BRT . wurden vernichtet, nenn
Handelsschiffe mit zusammen 48 999 BRT . und
ein Kreuzer znm Teil schwer beschädigt . In den
Hasenanlagen entstanden ausgedehnte Flächen-
brände.

lieber dem Atlantik und den besetzten West -
gebieten verlor der Feind gestern vier Flug¬
zeuge . ,

Starke britische Bomberverbände griffen in
der vergangenen Nacht die Reichshaupt¬
stadt an . Die neu organisierte Luftverteidi¬
gung verhinderte den geschloffenen Angriff ans
die Stadt und schoß nach bisherigen Ftzft-
stellnngen 69 mehrmotorige Bomber
ab . Durch Abwurf von Spreng- und Brand¬
bomben entstanden in Wohnvierteln sowie an
öffentlichen Gebäuden und Krankenhäusern
Zerstörungen . Die Bevölkerung hatte Verluste .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen in
der Nacht znm 24. August militärische Ziele in
Südostengland mit Bomben aller Kaliber an.*

* Berlin , 24. Aug . Die seit Tagen hin- und
herwogenden schweren Kämpfe im Raum
von . Charkow , waren auch am Montagwieder von ungewöhnlicher Härte . Westlich der
Stadt versuchte der Feind erneut nach Süden
durchzuibrechen, nm die bei Charkow kämpfen¬
den deutschen Truppen abzuschnüren. Eigene
schwere Panzer , Flak und Sturmartillerie ver¬eitelten diese Absichten. Trotz schwersten Be-
schuffes durch sowjetische Artillerie und Sal¬
vengeschütze, sowie heftiger Bomben, und Tief¬angriffe hielten unsere Panzertruppen dem
starken feindlichen Druck stand . Am BoAagewurde dadurch die planmäßige Räumung der
Stadt ermöglicht , nun aber auch die Vor »
aussetzung für die erfolgreichen
Gegenangriffe im Süden der Stadt ge¬
schaffen.

Nordöstlich Charkow wurden mit der Luft¬
waffe zahlreiche weitere Angriffe des Feindes
abgeschlagen , während hinter unserer neuen
Hauptkampflinie die Säuberung des Geländes
von den Resten abgesplitterter feindlicher
Stoßverbände zu Ende geführt werden konnte.
Schon bei der Bildung des Kessels batten un¬
sere Truppen in fünf Tagen 681 Panzer und
176 Geschütze vernichtet oder erbeutet , die zu
den im Wehrmachtbericht gemeldeten Erfolgs¬
zahlen hinzugerechnet werden müssen.Da weiterhin die Zahl der gefallenen und ver¬
wundeten Bolschetzusten ein Vielfaches der Ge¬
fangenenziffer beträgt , ist somit wieder eine
starke sowjetische Stoßarmee ver »
nichtet .

Dr. Frick Relchsproleklor ln Lohmen und Mähren
Himmler Reichsminister des Innern — ReichsarLeitsführer Hier! Reichsminister — Staatssekretär Frank Staatsminister

Staatsminister Karl Frank Reichsinnenminister Himmler Reichsminister Hierl
M-PK .-Kriegsberichter Ahrens (Sch) und Aufn . Bieber (All . — Sch)

Reichsprotektor Dr . Frick
\ U

• 8er Iiu , 25. Ang. Der Führer hat den
Reichsprotektor in Böhmen und Mähren , Kon-
stautiu Freiherrn n o n R e u r a t h , ans seinen
Antrag non diesem Amte entbunden. Znm
Reichsprotektor in Böhmen und Mähren hat
der Führer den Reichsminister des InnernDr . Wilhelm Frick ernannt und ihn von den
Aemtern des Reichs » und preußischen Ministers
des Innern sowie des Generalbevollmächtigten
für die Reichsverwaltnngentbunden. Freiherr
von Neurath und Dr. Frick bleiben weiterhin
Reichsminister . Den leitenden Staatssekretär
im ReichsMinisterium des Innern » HanS
P f n n b t n e r, hat der Führer auf seinen An«

in 4en BoffrsfeggS

Znm Reichs- und preußischen Minister des
Innern sowie znm Generalbevollmächtigten
für die Reichsverwaltnng hat der Führer den
Reichsführer ff und Chef der deutschen Poli¬
zei, Heinrich Himmler » ernannt.

Der Reichsarbeitsdienst scheidet ans dem Ge¬
schäftsbereich des Rcichsministers des Innern
ans. Der Reichsarbeitsführer untersteht als
Chef einer oberstenReichsbehörde dem
Führer unmittelbar . Dem Reichsarbeitsführer
Konstantin Hier ! hat der Führer Titel , Rang
und Befugniffe eines Reichsministers ver¬
liehen .

Die Ertrennung des neuen Reichsprotektors
hat zur Folge» daß der hem i/ -Oberstgrnxpeu -

fllhrer und Generaloberst der Polizei Da »
lnege erteilte Auftrag, die Geschäfte des
Reichsprotektors vertretungsweise zu führen»beendet ist.

Den Staatssekretär bei« Reichsprotektor in
Böhmen und Mähren» Karl Frank , hat der
Führer znm Staatsminister ernannt und ihn
im Range den Reichsminiftern gleichgestellt.

Der Führer hat den Reichsministern Frei-
herrn von Neurath und Dr . Frick , dem ff *
Oberstgrnppensührer and Generaloberst bet
Polizei, Dalnege, sowie Le« Staatssekretär
Pfnndtner in besonderen Handschreiben seinen
Dank für die dem dentschrn Bolk geleisteten
groben Dienst« ausgesprochen.

WediselvollerSceKrleö
Von Wall Siewert

Der englische Völkerrechtler G. F .' S . Bow-
leS schreibt in seinem aufschlußreichen Buch
„Die Stärke Englands "

, 1938 . „Die Beherr »
fchuna der Meere beruht nicht im Kämpfen
und Siegen , nicht in Anwendung irgendeiner
Waffe. Kommt es dazu, so ist daS ein Zeichen
dafür , daß die Seeherrschaft um¬
kämpft und bis zu einem gewissen
Grade erschüttert ist. Das Kennzeichen
wahrer Seeherrschaft ist vollständiges Fehlen
jedes Kampfes, an deffen Stelle nach wie vor
eine stille unparteiische Rechtsordnung zu tre¬
ten hat , während blutigste Zerstörungswut das
Land heimzusuchen pflegt." Wir wollen uns
mit dem Verfafler nicht darum streiten, waS er
unter einer „stillen unparteiischen Rechtsord¬
nung " versteht. Wir kennen die völkerrechts¬
widrigen , skrupellosen Methoden der britischen
Wirtschaftskriegführung und Blockade zu ge»
nau . Wir wollen an dieser Stelle nur fest¬
stellen , daß die harten Kämpfe , die sich in die¬
sem Kriege ununterbrochen auf See abspielen,
nach der Auffaflung von Bowles also als Be¬
weis dafür zu gelten haben, daß die Seeherr¬
schaft umkämpft und »chis zu einem gewiffen
Grade erschüttert" ist. Das scheint uns das
wesentliche der heutigen Lage Englands und
der USA . zu sein .

Wie sehr im übrigen die erfahrenen Prak¬
tiker auf der Gegenseite, nämlich die britischen
Handelsschiffskapitäne,denk«n,erfährtman durch
den „Spectator " vom 19. 7„ der erzählt , daß
diese Kapitäne den Unterschied zwischen dem

.Ersten und dem Zweiten Weltkrieg am stärk¬
sten spürten. Die Seekriegführung sei 1914/18
eine Picknick-Angelegenheit gegenüber heute ge¬
wesen . U -Bootrudel , Sturzkampf - und Tor¬
pedoflugzeuge habe eS damals nicht gegeben .
Sie feien Kinder dieses Krieges , die keinem so
viele Sorge machten wie gerade den Kapitänen
der Handelsmarine . Im Weltkrieg 1914/18 sei
daS englische Handelsschiff vor feindlichen U»
Booten ziemlich sicher gewesen , sobald es die
britischen Küstengewäffer hinter sich hatte. Heute
gäbe eS keine Stelle auf den sieben Weltmeeren,an der ein englisches Handelsschiff sich in
Sicherheit befände . Ueberall lauerten für Schiffe
und Besatzungen tödliche Gefahren . Daran
kann man die Verschärfung des heutigen See¬
krieges ermessen , der nicht nur auf und unter
dem Waffer, sondern auch in der Luft geführt
wird.

Allerdings muß man sich darüber klar sein,
baß es im Unterschied zum Landkrieg auf See
keine festen Fronten und keine festen und
dauernd beherrschten Gebiete gibt. Im See¬
krieg ist alles in ständiger Bewe¬
gung , fließend wie bas nasse Element selbst.
Ein Seeraum , der heute von uns beherrscht
wird , kann morgen schon wieder der feindlichen
Kontrolle unterliegen und umgekehrt. Wir
können ebenso wie der Gegner die Seewege
wechseln und verlegen, nur in den Meerengen
und an den Küsten bestehen feste Wege , die sich
nicht vermeiden lasten . So muß man sich im
Seekrieg an den ständigen Wechsel und an den
Gedanken gewöhnen, daß erst das Endergebnis
die Entscheidung bringt . Lassen wir uns daher
auch nicht von den Schwankungen der Bersen-
kungsergebniffe des U -Bootkricges beirren oder
entmutige». Es ist nur natürlich , daß die Der-
senkungskurve sich in Wellenlinien bewegt . Sie
zeigte im ' Sommer 1949 , Frühjahr 1941 und
Spätherbst 1942 Höhepunkte und im Frühjahr
1949 , um die Jahreswende 1949/41 und 1941/42
ebenso wie jetzt im Gommer 1948 deutliche Tief¬
punkte. Die Ursachen hierfür sind in zahl¬
reichen Faktoren zu suchen, z . B . in der wech¬
selnden Zahl der an der Front befindlichen U-
Boote , dann aber auch im An- und Abschwellendes feindlichen Ueberseeverkehrs. Der Gegner
verlegt nicht nur dauernd seine Geleitzugwege,um sie vor Angriffen zu schützen , sondern er
verändert auch feine Versorgung mengen¬
mäßig, so daß zeitweilig in einzelnen Seege-
bieten Verkehrsstillen entstehen, in anderen
wieder Verkehrssteigerungen. Verschiedentlich
gelingt den U -Booten in neuen Operations¬
gebieten eine Ueberraschung des Gegners mit
besonders hohen Verlusten für den Feind ,
andererseits erschwert die Verlagerung der
feindlichen Seewege manchmal das Auffinden
des Gegners . Eine notwendige Konzentration
unserer U - Boote für besondere Operationen
sz . B . Norwegenaktion) oder zur Bekämpfung
feindlicher Operationen verringert natürlich
die Ergebnisse deS reinen Handelsschiffskrieges.
Auch die Gunst- oder Ungunst der See - und
Wetterverhältniffe beeinflussen die ErfolgS-
möglichkeiten der U -Boote außerordentlich.

Daneben steht vor allem aber der scharfe
Wettbewerb z

'wischen Angriff und
Verteidigung in technischer und taktischer
Beziehung. Auch beim Gegner verstärkt sich die
Abwehr und führt so lange zu einem feindlichen
Borsprung , biS es auf unserer Seite wieder
gelungen ist, der feindlichen Abryehr überlegene
Waffen und Geräte entgegenzustellen. DaS ist
ein Prozeß , der sich in diesem Kriege schon
mehrfach wiederholt hat. Wir können daher
durchaus mit Vertrauen in die Zukunft sehen,da wir wissen, daß mit äußerster Anstrengung
um den erneuten Vorsprung der U -Boote auf
unserer Seite gearbeitet und gekämpft wird.

Im übrigen hat sich die Bersenkungsztsfer im
Monat Juli erfreulich auf über eine halbe
Million BRT . Schiffsraum gehoben , woran
die U-Boot« mit 851 343 BRT . beteiligt sind.
Beachtlich war die hohe Anzahl von beschädigten
Ŝchiffen , nämlich mit etwa 789 990 BRT .
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durch Bomben- und TorpeLotreffer. Auch dar
ist eine neue Erscheinung gegenüber dem Ersten
Weltkrieg. Nach einer schwedischen Meldung
soll der Hafen von Gibraltar einem gewaltigen
Schiffslazarett gleichen . Die bei Sizilien be¬
schädigten alliierten Schiffe kommen in großen
Konvois in Gibraltar an, wo die Kais bereits
überfüllt sind. Die feindliche Landung in Sizi¬
lien kostete natürlich besonders viel wertvollen
Schiffsraum . Auch die Kämpfe um die Salo -
mon-Jnseln führen zu einem empfindlichen
Aderlaß des feindlichen Schiffsraumes . Auch
dort ist die Anzahl der beschädigten Schiffe , die
wenigstens zeitweise damit dem Dienst ent¬
zogen sind, sehr hoch. Nach einem Bericht der
„Times " sind die australischen Wersten und
Trockendocks . derartig mit Schiffsreparaturen
überlastet , daß an Neubauten nicht gedacht
werden kann, Bergeffen wsr nicht, daß der
Feind bisher über 32 Millionen
BR T . Schiffsraum verloren hat . Bon
dieser erfolgreichen Versenkungsziffer aus , die
der Feind nicht rückgängig machen kann^ geht
unser heutiger Kampf weiter . Wir verstehen
daher gut, daß der amerikanische Marinemini¬
ster Knox die kommende U -Äootkri«gsührung
als eine „ernste Angelegenheit" betrachtet. Er
sagte wörtlich : „Wir kämpfen gegen einen
Feind , der in der U -Bootkriegfühtung besser
ausgebildet ist als jede andere Nation der
Erde . Wir haben die Versenkungen im Nord¬
atlantik wesentlich herabgesetzt , und das ist
alles , was gesagt werden kann." Knox rechnet
damit , daß die U -Bootaktiyität erneut in ande¬
ren Gebieten ausbrechen werde. Wie anders
klingen doch diese Worte jetzt gegenüber den
früheren Aeußerungen aus amerikanischem
Munde !

Erfolgreicher Luftangriff
auf den Hafen von Palermo

* Rom, 24. Aug . Der amtliche Bericht des
Oberkommandos lautet : Deutsche Bomber ha¬
ben im Hafen von Palermo vor Anker liegende
Schiffe des Gegners angegriffen und dabei
Treffer auf elf Handelsschiffen
und drei Kriegsschiffen erzielt, und
zwar müssen zwei Frachter mit insgesamt
9000 BRT . und zwei Zerstörer als versenkt
betrachtet werden. ' - .

Carbonia und Ortschaften in der Umgebung
Neapels und Baris bildeten das Zentrum von
Einflügen . Dabei schossen deutsche Jäger im
Gebiet von Neapel drei feindliche Maschinen
ab, während zwei weitere in der Nähe von
Santo Antioco ( Cagliari ) , von der Flak ge¬
troffen, brennend abstürzten.

In der Umgebung Cretones entdeckte man
die Trümmer von sieben von der Flak abge¬
schossenen Flugzeugen , die während des vom
amtlichen Wehrmachtbericht gemeldeten Nach¬
schubgefechts am 20. August abstürzten.

Finnland durchschaut plutolratische' Agitation
T .Z . Helsinki , 24. Aug. Zugleich mit anderen

finnischen Presseorganen wendet sich „Ajan
Suunta " gegen scheinheilige alliierte Verspre¬
chungen , mit denen ein Teil des „Nervenkrie¬
ges" betrieben wird , aber ohne zu wirken. Die
gnädigst erteilte Zusicherung nationaler Selb¬
ständigkeit an die kleinen Staaten sei sinnlos,
meint das Blatt , wenn gleichzeitig der Sowjet¬
union Polizeibefugnisse lund mehr als daSD
in Europa zuerkannt werden. Gedanken dieser
Art könnten zwar allenfalls in den USA . auf-
kommen , die von den Sowjets nebelhafte Vor¬
stellungen hätten , in Europa und vor allem
in den Nachbarstaaten der Sowjetunion wisse
man jedoch , daß Versprechungen in dieser Hin¬
sicht nicht zu trauen ist. Es sei eine hoffnungs¬
lose Aufgabe für die alliierte Agitation , der¬
artige Zukunftsversprechungen mit den tat¬
sächlichen Wünschen Moskaus im Einklang zu
bringen .

Stalin hat es eilig in Nordafrila
O Bern , 24. Aug. Moskau legt in der Frage ,

der Anerkennung des Algier -Ausschusses der
französischen Verräter eine verdächtige
Eile an den Tag . Der bisherige sowjetische
Vertreter bei den Emigrantenorganifationen
in London, Bogomolow, der zum Bevollmäch¬
tigten in Algier ernannt wurde, soll nach Lon¬
doner Berichten schon in den nächsten Tagen
auS London abreisen und sich nach Nordafrika
begeben. Dabei fällt vor allem auf, daß der
Genosse Bogomolow nicht, wie eS sonst bei
Veränderungen im diplomatischen Dienst üb¬
lich ist, zur Berichterstattung nach Moskau be¬
rufen wurde, sondern unmittelbar nach
Algier fährt.

Die Neutralität der Türlei
H. W. Stockholm . 24. Aug. Die USA .-P resse ,

die in den letzten Wochen immer wieder von
neuem den bevorstehenden Kriegseintritt der
Türkei an der Seite der angelsächsisch-sowjeti¬
schen Liga ankündigte, mußte plötzlich andere
Töne anschlagen und kürzer treten . Die „Neu-
york Times " gibt folgende Erklärung des tür¬
kischen Ministerpräsidenten Saracogluwie¬
der , die dieser gegenüber dem Ankara -Vertre¬
ter des amerikanischen Blattes in Gegenwart
des USA . -Botschafters Steinhart abgab: „Die
Türkei hat nicht die Absicht , ihre neu -
trale Stellung zu ändern und tritt
weder morgen noch nächste Woche in den Krieg
ein." Saracoglu verneinte auch kategorisch,
daß die Türkei irgendwelche territorialen For¬
derungen auf den Balkan hege. Auf eine
Frage nach dem Verhältnis zur Sowjetunion
erwiderte der Ministerpräsident , die diploma¬
tischen Beziehungen zwischen den Sowjets und
der Türkei seien „die gewöhnlichen ".

Englischer Terror
gegen vichytreue Syrien -Franzosen

O Paris , 24. Aug. Die englischen Besat¬
zungsbehörden in Syrien ergreifen — ganz
uach dem Vorbild Französisch -Nordafrikas —
Maßnahmen gegen die Franzosen , die der
rechtmäßigen Regierung in Vichy die Treue
halten und sich nicht zum Verrat an ihrem
Vaterlande bereitfinden. Eine Anzahl solcher
Franzosen wurde jetzt verhaftet und de¬
portiert . Besonderes Aufsehen hat eS er¬
regt , daß ' sich unter ihnen auch der greise
Dekan der französischen Hochschule in Beirut ,
Pdrr Ehanteur , befindet. Die britischen Be¬
hörden erfuhren , daß die Beiruter Studenten
größere Protestkundgebungen planten und de¬
portierten den Verhafteten daraufhin nach
Kairo . Der Direktor des Laboratoriums der
Hochschule wurde nach Brazzaville verschleppt .
Zwei Aerzte brachten die Engländer nach Palä¬
stina. Die englischen Methoden zur Beseitigung
„ruhestörender" Elemente unterscheiden sich,
wie diese Meldung zeigt, nicht von denen der
SoaLet«.

Zwei Bcitcnbombcc über Schweden abgeflürzl
Schwedischer Augenzeugenbericht aus Berlin : „Mustergültige Disziplin "

H.W. Stockholm , 24. Aug. Die Engländer
haben bei ihren systematischen Ueberfliegungen
schwedischen Gebietes bei dem An- und Rück¬
marsch zu und von Luftangriffen auf Deutsch¬land in der Nacht zum Dienstag über Schwe¬
den zwei große Bomber verloren .

Der schwedische Generalstab gibt bekannt,eine Anzahl „fremder" Flugzeuge sei über
West- und Südschweden ringeflogen . Zwei da¬
von , die sich später als englische herausgestellt
hätten , seien „nach Notlandung verunglückt".Die erste Maschine stürzte bei Landskrona ab
und brannte völlig aus , wobei nach Ansichtder Bevölkerung noch Brandbomben an Bord
waren , denn es entwickelte sich ungeheuere
Hitze und tagheller Feuerschein. Zwei Besat-
zungsmitglieder , die mit Fallschirm abgesprun¬
gen waren , wurden interniert . Sie berichteten,weitere sechs seien bereits über Deutschland
abgesprungen. Die Maschine war über
deutschem Gebiet angeschossen worden und hatte
sich nur noch mit Mühe bis Schweden ge¬
schleppt, andere mögen auch über der Ostsee
verunglückt sein . Die zweite auf schwedischem
Gebiet Vorgefundene Maschine stürzte zwischen
Nstad und Simirschann , dicht vor der Küste ,ins Wasser . Sieben Besatzungsmitglieöer ret¬
teten sich mit einem Gummiboot. Es handelt
sich hierbei um ein viermotoriges Flugzeug ,das auf zehn Meter Waffertiefe liegt und ge¬
borgen werden soll. Die neun in Schweden in¬
ternierten Insassen der beiden englischen Ma¬
schinen setzten sich bezeichnenderweise aus sie¬
ben Kanadiern , einem Walliser und einem
Engländer zusammen. Man fand u. a. eine
Brieftasche mit 1000 Schweizer Francs — ein
Beweis dafür , daß die Maschinen sonst über
die Schweiz statt über Schweden zu fliegen
pflegten. Einige der feindlichen Flieger waren
durch Flakfeuer über Berlin verletzt worden.

Die schwedische Presse berichtet in größter
Aufmachung Wer den Angriff auf Berlin ,

obwohl bisher wenig konkrete Nachrichten vor¬
liegen, außer den sehr hohen Abschutzziffern.
Der erste Augenzeugenbericht des Berliner
Vertreters des „Svenska Dagblabet " besagt :
„Als Gesamturteil kann festgestellt werden, daß
Berlin den Angriffen mit der größten
Ruhe begegnete — in dem Stadtteil , den ich
nachts zu besuchen Gelegenheit hatte, herrschte
jedenfalls mustergültige Disziplin . Unmittelbar
nach dem Angriff waren Bergungs - und Feuer¬
löschmannschaften in voller Tätigkeit , und die
Zivilbevölkerung nahm intensiv an den Auf¬
räumungsarbeiten teil. Alle halfen allen, nicht
bloß mit Säuberung der Bürgersteige von

Glasscherben und Schutt, sonder» auch durch
Aufräumen beschädigter Wohnungen, Weg
schaffen von Waren aus Läden usw.

In dem von mir bewohnten Haus wurden
nicht nur regelmäßig Untersuchungen in den
verschiedenen Wohnungen während des Au
grifss selbst durchgeführt. Während das Haus
noch unter den Explosionen zitterte , organi¬
sierten auch die männliche» Einwohner , ohne
geringste Spur von Panik , Patrouillen , die
nach Ende des Angriffs bei der Aufräumung
sowohl bei uns als auch im Nachbarhaus
helfen sollten . Die beinahe unglaubliche Ruhe
und der einzig dastehende Zusam¬
menhalt haben natürlich zum großen Teil
ihren Grund darin , daß man von maßgebender
Stelle rechtzeitig die Bevölkerung der Reichs¬
hauptstadt auf alle Eventualitäten vorbereitet
hatte ."

Hilfskreuzer „Thor" ln Zapan
Rach langer erfolgreicher Unternehmung in einem japanischen Hafen eingelaufen

* Tokio, 24. Aug. Die räumliche Entfernung
zwischen Deutschland und Japan hat es natur¬
gemäß zur aktiven militärischen Zusammen¬
arbeit beider Mächte bisher nur auf einem,
freilich entscheidend wichtigen Sektor der
Kriegführung kommen lassen , auf See . Der ge¬
meinsame Kampf Deutschlands und Japans
um die Freiheit der Meere und damit der See-
verbinüungen beruht auf einer vollkommenen
Interessengemeinschaft. Beiden Verbündeten
waren in diesem Kampf, der gegen die See¬
mächte Großbritannien und USA . auf alle»
Meeren geführt wird , die nachhaltigsten Er¬
folge beschieden. Japan errang sie vorwiegend
mit der Vernichtung zahlreicher wertvoller
Kriegsschiffe des Feindes , darunter einer gro¬
ßen Anzahl von Schlachtschiffen und Flugzeug¬
trägern , während das Schwergewicht der deut¬
schen Seekriegführung bekanntlich in der Ver¬
nichtung feindlichen Handelsschiffraumes liegt,

vrlllfcher Raub der sizilianischen kunslschätze?
Vertreter einer Londoner Kunsthandlung katalogisiert bereits die Werte

* Rom. 24. Aug . Wie chie Zeitung „Popolo
di Roma" meldet, ist auf Sizilien ein Vertre¬
ter der englischen Kunsthandlung Duveen auf¬
getaucht , um eine Bestandaufnahme der dor¬
tigen Kunstschätze vorzunehmen. Er soll den
systematischen Aufkauf von Kunst¬
schätzen aus öffentlichen und pri¬
vaten Sammlungen vorbereiten . Der
Kunstgangster hat die Pinakothek in Palermo
und die Kathedrale von Catania besucht und
Verzeichnisse über die dort befindlichen Kunst¬
schätze aufgestellt. U. a . hat er auch den Schatz
der heiligen Agathe in Catania , der aus der
massivgoldenen . mit Edelsteinen besetzten
Krone der Heiligen besteht , in seinen Kgtalog
ausgenommen.

„Popolo di Roma" vermerkt dazu, daß Liese
Nachricht sehr ernst sei, und daß die Aus¬
plünderung . die die Briten auf Sizilien
einzuleiten beginnen , sehr große ErsolgsauS -
sichten habe , da der Staat nicht in der Lage fei,
die Ausfuhr der Kunstschätze zu verhindern ,
und die Privatpersonen angesichts der augen¬
blicklichen Schwierigkeiten veranlaßt sein könn¬
ten, sich von ihren Kunstschätzen zu trennen .
Die Proteste des Oberaufsichtsamtes von Pa¬
lermo werden, so meint „Popolo di Roma",
taube Ohren finden. Die römische Zeitung be¬
fürchtet , daß die Firma Duveen, d . h . also
England , die berüchtigten Banknoten
als Zahlung anbieten werde, die für den Um¬
lauf in den besetzten Gebieten bestimmt seien
und für die die Militärbehörden einen
Zwangskurs festgesetzt haben. „Popolo di
Roma" fordert die italienische Regierung auf,
ein wachsames Auge auf diese Angelegenheit
zu haben, und erinnert daran , daß die Ita¬
liener seit zwei Jahren Griechenland besetzt
hielten und dort stets die größte Achtung für
die vorhandenen Kunstschätze bewiesen hätten.
Italien habe also deshalb das Recht, daß auch
keine Kunstschätze von den Engländern gewür¬

digt würden und die gleiche Behandlung er¬
führen.

„Wir werden wie zu den Zeiten Lord Elg-
hins , der den Parthenonfries raubte , einen
regelrechten archäologischen Raubzug erleben",
schließt „Popolo di Roma" ihren Artikel und
erinnert damit an den unglaublichen Raub -
zug, den Anfang des IS. Jahrhunderts Lord
Elghin in Athen unternahm , wo er die ge¬
sammelten altgriechtschen Bildwerke , haupt¬
sächlich von der Akropolis , fortschaffen ließ.
Eine Unzahl wertvoller Denkmäler der Blüte¬
zeit der Athenischen Skulptur sowie zahlreiche
Bildwerke und Inschrift -Steine wandelten in
Kisten verpackt nach England .

Die Briten scheinen also nach der Methode
Elghin nun auch die unschätzbaren Kunstwerte
Siziliens rauben zu wollen.

nicht ohne, daß dabei ebenfalls viele feindliche
Kriegsschiffe auf das Erfolgskonto der deut¬
schen Kriegsmarine kamen. Diese Schiffsver
luste , die der Gegner erlitt und fortlaufend er¬
leidet, treffen ihn schwer, ohne Rücksicht darauf ,
wo der Ausfall eintritt , ob im Atlantik oder
Pazifik.

Die gemeinsame deutsch- japanische Seekrieg
führung hat außerdem dazu geführt , daß der
Gegner nirgends mehr die unangefochtene
Seeherrschaft besitzt , wie dies im ersten Welt¬
krieg auf dem größten Teil der Weltmeere der
Fall war . Es ist dem Gegner weder gelungen,
die ständige Bedrohung seiner eigenen Seever
binüungen abzuwenden, noch zu verhindern ,
daß deutsche Handelsstörer vom ersten Kriegs
tage an bis heute in der Weite der Ozeane er¬
folgreich operieren .

Das jüngste Beispiel dafür ist der deutsche
Hilfskreuzer „Thor", der unter seinem Kom¬
mandanten , Ritterkreuzträger Kapitän zur
See Günther G u m p r i ch , eine lange Unter
nehmung erfolgreich durchführte und anschlie¬
ßend in einem japanischen Hafen
eingelaufen ist. Von feiten unserer japa¬
nischen Verbündeten wurde der Besatzung des
deutschen Hilfskreuzers ein überaus herzlicher
und kameradschaftlicher Empfang zuteil. Un¬
seren Männern gibt der Aufenthalt in Japan
Gelegenheit zur Erholung von der langen
Fahrt und zum Kennenlernen des Landes und
seiner Bevölkerung. Sie schöpfen darauf Kraft
zu neuen Aufgaben.

Die Ankunft des deutschen Hilfskreuzers
„Thor " in Japan nach langer erfolgreicher
Kapcrfahrt wird von der gesamten Presse mit
größten Schlagzeilen veröffentlicht. Genau wie
das Erscheinen eine « japanischen U -Bootes
letztes Jahr in Europa sei die Ankunft des
deutsche» Kriegsschiffes ein Beweis dafür , in
welchem Maße eS den Deutschen und Japa
nern möglich war , trotz aller angeblichen Feind -
beherrschung der Meere die Seeverbindung
miteinander aufrechtzuerhalten.

Morphiumschmuggel lu der gauzen Mell dirigier!
Eine echt amerikanische Eangstergeschichte — Diplomaten als Schmuggler engagiert
O Stockholm , 24 . Aug. Einblick in eine echt

amerikanische Gangstergeschichte gewährte ein
grober Morphiumprozetz gegen die schwer-
reichen Brüder Georges und Elias E l i o -
pu los , der soeben vor dem Bundesgericht
in Brooklyn zu Ende geführt wurde. Als
Häuptling einer weltumspannenden Ver¬
brecherliga, die bei ihren mit /allen Schikanen
betriebenen Morphiumschmuggeleienvor Mord
und Bestechung nicht zurückschreckte , haben die
beiden Gauner sich Riesengewinne er¬
gattert . Allein nach Amerika wurde in den
Jahren 1829 bis 1832 für fünf Millionen
Dollar Opium geschmuggelt.

Ihre dunklen Geschäfte begannen kurz nach
dem ersten Weltkriege. Das Hauptquartier der
Bande war zustächst in Frankreich stationiert .

Nach ihrer Ausweisung von dort reisten die
Brüder nach Griechenland, wo sie binnen kur¬
zem Besitzer von Banken und Bauxitgrnben
wurden. Sie engagierten sich Diplomaten
als Schmuggler und regierten den
illegalen Morphiumhanöel in der ganzen Welt.

1941 flohen sie nach Aegypten und landeten
im August 1941 in Amerika, wo sie von ihrem
Schicksal ereilt wurden , als sie sich zu aufdring¬
lich benahmen. Bei einer Razzia beschlag
»ahmte die Polizei in Brooklyn beträchtliche
Morphiummengen . Das Urteil lautete auf
zwölf Jahre Zwangsarbeit . Es fragt sich je
doch, ob die Verurteilten nicht wieder frei
kommen , indem sie sich für die USA .»Armee
melden. Roosevelt wird solche „erfahrenen Mit¬
arbeiter " mit offenen Armen empfange».

Das Bild vom Oberrhein im Urwald
Gespräch in einer Kampfpause — Eine Szene aus dem Bandenkrieg

PK . Noch stehen wir ganz im Banne des
heutigen Kampftages. Noch sind die Gesichter
glühend heiß , noch kleben wirr die Haare in
Strähnen an der nassen Stirn , die Pulse
schlagen hart und in schnellen Stößen , noch
rinnen kleine Bäche perlender Schweißtrop¬
fen Mer Wangen und Nacken, die Glieder
sind vom langen Marsch in der heißen Som¬
mersonne müde und zerschlagen . Noch klingt
uns in den Ohren das Krachen der Hand¬
granaten , das Bersten der Werfereinschläge,
das nervöse Gekstatter des Gewehrfeuers ,
das sich tausendfältig im Walde bricht , noch
schlägt das helle Aufbellen der Maschinen¬
pistolen gegen unser Trommelfell . Der faule
Geruch von Moder und Pulverdampf liegt
uns immer noch in der Nase und wenn wir
die Augen schließen, ziehen die Bilder an uns
vorMer , die während der letzten 24 Stunden
auf uns einürangen :

Verwachsener Wald, durch den wir uns
schlugen, Sumpf , den wir , bis zu den Hüften
einsinkenö , durchwateten, Waldstellungen der
Banditen , die vielfältig Eisen und Stahl ge¬
gen uns soien , der leckende Feuerstrahl voran¬
stürmender Flammenwerfer , kämpfendes Vor¬
arbeiten von Baum zu Baum , zerberstende
Holzvunker, in den Himmel ragende Rauch¬
fahnen brennender Bauerhütten , verstörte Ge¬
sichter gefangener Banditen , weinende Frauen
und Kinder und immer wieder das flimmernde
Grün des endlosen , verschwiegenen Waldes,
aus dessen Dickicht uns der Gegner mit Täu¬
schung und Verrat aus dem Hinterhalt zu
schlagen versuchte .

Seit 19 Stunden hat es für uns kein Halt
mehr gegeben . Wir sind den ganzen Tag mar¬
schiert, haben gekämpft und sind wieder mar¬
schiert. Wir haben geschwitzt und gedurstet, uns
Meter für Meter durch verfilztes Gestrüpp
geschlagen, gurgelnden Morast durchwatet und
sind durch knöcheltiefen , heißen Sand mar¬
schiert. Jetzt liegen wir am Rande eines Korn¬
feldes. 89 Minuten Rast, wenn alle Gruppen
gesammelt haben. Wir legen uns in den .fla¬
chen Graben neben einem Feldweg. An seinem
Rande hockt der Unteroffizier aus
Pforzheim . Wir wissen , er ist von Berus
Goldschmied und seiner Hände Kunst fertigte
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vor dem Kriege manch schönes Schmuckstück.
Seine verblichene Feldbluse ist weit geöffnet .
In die Züge seines braungebrannten Gesichtes
sind die Anstrengungen des Tages gegraben.
Der Unteroffizier hat während der vergange¬
nen 19 Stunden die Spitze geführt. Mit Karte
und Kompaß wandt er sich durch das Dickicht,
niemals verlor er die Marschrichtung in der
erbarmungslosen Szenerie des Urwaldes .

Während des Waldgefechtes war der Pforz -
heimer immer dort zu finden, wo die Ban¬
diten am nächsten waren . Seinem prüfenden
Auge war auch kurz vor Erreichung des Rast¬
platzes die frische Farbe im Sande des Feld¬
weges nicht entgangen . Schnell hatte er sich
von einem Minensucher die spitze SoMe geben
lassen und mit fast zart zu nenneMen Stichen
das sandige Erdreich durchsucht. Dann legten
die Finger , die sonst mit allerkeinstem Werk¬
zeug Gold und Silber formten , die hölzernen
Leiber der Sprengmittel bloß. Unter den Hän¬
den des Goldschmiedes wartete der Tod . furcht¬
bar ist seine Form . Schrecklicher als alle an¬
deren Gefahren ist diese geballte Kraft der
heimtückischen Waffe .

Jetzt hält die gleiche Hand eine kleine , sil¬
berne Münze. Sinnend betrachten die Augen
des Unteroffiziers das Silberstück lange. Bor
zwei Jahren sagte er uns , das blinkende Me¬
tallstück leicht hochwerfend und wieder auffan¬
gend , habe er diese Münze von einer kleinen
Französin als Talisman erhalten .

Vor zwei Jahren in Frankreich — wie lange
ist das nun Ichon wieder her. wie ferne und
unwirklich spricht es uns in dieser Stunde
und in dieser Umgebung an . So ungefähr
hatte einer von uns dem Unteroffizier geant¬
wortet . Wir anderen liegen im Graben , schlie¬
ßen die Augen und versuchen zu träumen .
Frankreich, Paris , Schlösser an der Loire —
da unterbrechen wieder die Worte des Kame¬
raden unsere Träumereien . Der Anblick der
kleinen Münze hat ihn beredt gemacht. Aus
ihrer kleinen Nichtigkeit formt der Goldschmied
uns eine Welt der Erinnerung und des Ge¬
wesenen , goldene Späne aus der Werkstatt beS
Glücks fallen, vergessen geglaubte Kostbarkei¬
ten, kleine Denkmäler der Freude webt er in
unsere harte Welt. r i

Mit der Hingabe einer vom Glanz der Hei¬
mat Berguichten spricht er dann zu uns Träu¬
menden von den Tagen , da er nach dem West¬
feldzug mit seiner Division über Mülhau¬
sen . Breisach , Fretburg nachKarls -
ruhe marschiert war . Er malt uns Sonnen¬
tage. begeisterten Empfang . Helle Frauenklei¬
der und Kinderlachen und öffnet mit seinen
Worten den ZaMerschrein , der bas gesegnete
Land des Oberrheins in sich birgt . Der Kai¬
serstuhl steigt vor uns auf. der ehrwürdige
Münsterbau von Breisach . Wir hören die
schnellen Wasser des Rheins durch die Schiffs¬
brücke rauschen , die Weingärten der Mark¬
gräfler öffnen sich . Wir marschieren mit unse¬
rem Erzähler durch Eimeldingen . Müllheim
und Krozingen. Wir sehen die niederen , reben-
umrankten Häuser, wie feurige Lanzen fällt
die heiße Sommersonne aus dem dunklen
Laub der Nußbäume auf die breite Straße ,über Rosen- und Asternbeete tanzen bunte
Schmetterlinge. Das ganze Land gleicht einem
einzigen Lachen. Dann ragt aus einem zarten
Dunstschleier der rötliche Sandsteinfinger der
Freiburger Münsterpyramide und das grüne
Kuppelviereck des - Stadttheaters glitzert im
blinkenden Sonnenglast . Dann schlägt der
gleichmäßige Tritt genagelter Stiefel auf das
saubere Steinpflaster enger Gaffen, durch die
glitzernd und klar kleine Bächlein fließen. Tief
schürft der Unteroffizier im Schacht der Erin¬
nerung . Vieles hat er noch zu umschreiben aus
einer heute schon lange vergangenen Zeit .

Fertigmachen! Bon Munö zu Mund wird
der Ruf weitergegeben und schreckt uns aus
unseren Träumen auf.

Als wir schon längst wieder marschierten,der Unteroffizier mit den Minensuchern weit
vorn an der Spitze, als uns unendliche Mük-
kenschwärme plagten und schwüle Luft Mer
grünlich bewachsenem Moor brütete und wir
das Atmen einer anderen Welt um uns spür¬
ten, die wir Schritt für Schritt durchmessen
mußten und wir schon wieder weit fort waren ,
da strahlten immer noch die Edelsteine aus
dem Zauberschrein der Heimat ihren Glanz in
unsere Herzen. Der Unteroffizier schenkte unS
vergessen geglaMte Kostbarkeiten mtö wir
sprachen noch lange von ihnen auf unserem
Marsch gegen den Feind ohne jede Menschlich¬
keit. Wir begriffen, warum wir nur »och Wille
sein durften , ihn zu vernichten.

LrtessdsrloUtsr Herbert Stelnert

d&kg gnfaqi:
Der Bavaria - Film „Der unend¬

liche Weg ", der das Leben Friedrich Lifts,
des großen deutschen Nationalökonomen und
Wegbereiters der deutschen Einheit , behandelt,
erhielt das Prädikat „Staatspolittsch und künst¬
lerisch besonders wertvoll". Der Film » der
von Hans Schweikart mit Eugen Klöpfer als
Friedrich List inszeniert wurde, erlebte am 24.
August seine Uraufführung in Stuttgart und
läuft am 27. August in Berlin an.

Der neue spanische Gesandte in
Helsinki , de Praty Soutzo, äußerte sich
über die künftigen Beziehungen seines Landes
zu Finnland und betonte, daß er eine wichtig«
Aufgabe seiner Tätigkeit in der kulturelle«
Annäherung beider Länder sehe. Spanien habe
ebenso wie Finnland keinen anderen Feind als
die Bolschewisten .

Ein amerikanischer viermotori¬
ge r B o m b e r , der ein Segelflugzeug i«
Schlepp hatte, überflog am Montag gegen 1*>
Uhr das mittelportugiesische Küstengebiet. Au :
der Höhe von Eieira de Leirta , etwa 129 Km-
nördlich von Lissabon , riß das Schleppkabel ,
und das Segelflugzeug landete im Gleitflug
in der Nähe des genannten Ortes . Es war von
drei amerikanischen Unteroffizieren bemannt,
die sich den portugiesischen Behörden stellten.
Das Segelflugzeug wurde beschlagnahmt .

Derbulgarische Dampf er .Lf a r n a"
ist im Schwarzen Meer von einem sowjetischen
U-Boot torpediert worden. 82 Mann der Be¬
satzung , darunter der Kapitän . faMen den Tod .

Die kurzfristige Verschuldung
Großbritanniens allein an die Länder
des Pfanbblocks wächst an jedem Werktag uw
eine Million Pfund , das heißt um dreihuMert
Millionen Pfund im Jahr , erklärt man mit
grober Unruhe in Londoner Wirtschaftskreisen.
Der Gesamtschuldewbetrag Englands allein ge¬
genüber den Ländern , die zum Sterlingblock
gehören, betrug vor einigen Wochen bereit-
rund eine Milliarde Pfund .

Der amerikanische Botschafter i «
Moskau , Standley , soll nach einer Affocia-
teü -Preß -Melbung in „Stockholms Tidntngenvon seinem Posten in Moskau in der nächsten
Zeit abberufen werden.

Auf Celebes sind seit der Besetzung
durch die Japaner 129 Krankenhäuser und 246
Landkliniken wiedereröffnet worden, nachdem
schon vorher andere Maßnahmen für die Ge¬
sundheitspflege der eingeborenen Bevölkerung
ergriffen worden waren . So ist z. B . ein gro¬
ßer Antimalariafelbzug eingeleitet worden.

Di « japanische Luftwaffe unter¬
nahm am Samstag früh einen erneuten Luft¬
angriff auf die nordaustralischen Stützpunkte
Brookscreek und Bachelor. Flakstellungen und
Rollbahnen der dortigen Flugplätze wurden
durch Bombenwürfe beschädigt. Sämtliche japa¬
nischen Flugzeuge kehrten zum Standort zurück-

Die Gruppe älterer japanisch e *
Staatsmänner , unter denen sich die frü¬
heren Ministerpräsidenten Hiranuma , Kanoye ,
Aonai und Hirota sowie der Vorsitzende de»
geheimen Staatsrates , Wakatsuk , befinden, ha¬
ben für den 30 . August die derzeitigen japa¬
nischen Kabinettsmitglieder zu einer Bespre¬
chung von Angelegenheiten der Innen - u«d
Außenpolitik nach Tokio eingelaüeu. Die dies¬
malige Zusammenkunft stellt eine Gegenein¬
ladung an das Kabinett dar.

Die Wasserversorgung verschie¬
dener südafrikanischer Städt «
schwebt infolge Erosionen in ernster Gefahr»
meldet die Zeitschrift „Africa World". In vie¬
len Fällen versiegten die Quellen und bliebe »
die Wassertanks leer . Nur unter großen Ko-
stenausgMen sei den staatlichen Behörden di«
Anlage neuer Wasserreservoirs möglich . Ost
Mer komme alle Hilfe zu spät. Weite land¬
wirtschaftliche Gebiete- litten derart unter Was¬
sermangel, daß ihre Produktion um Mer öv
Prozent zurückgegangen sei und ihr Biev -
bestand ständig geringer werde.

Der internationale Hochstapler
Michael Holzmann wurde aus Argen¬
tinien ausgewiesen. Die Polizeibehörde S?r
bekannt, daß Holzmann innerhalb kurzer Frü -
das Land zu verlassen habe . Wie schon gewest
det, hatte das Appellationsgericht in Buenos
Aires im Juli dieses Jahres die Beschlag
nMme der vom Juden Holzmann geschvrüS
gelten Juwelen im Werte von 269 000 Pesos
verfügt.

Ein Raubüberfall in Wildwest¬
manier wurde am Montag auf zwei Bore»
eines Bankinstituts in Nizza verübt . Diest
hatten wie gewöhnlich die Tageseinnahmen ot*
ÄahnhofS von Nizza, die au diesem Tage
755 000 Franken betrugen , abgeholt und befa»
den sich in einer Taxe auf dem Rückwege ’ »a'.
Bank. Bei ihrer Ankunft wurden sie von »we
Banditen überfallen und niedergeschlagen, wo
bei diese ihnen die Geldtasche entrissen. Die
Verbrecher konnten auf Fahrrädern uncrkanw
entkommen.

DNB . Berlin » 24. Aug. Der Führer verlieb
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Lust
waffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreu,
des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Gtr »
k e l j a h n , Staffelkapitän in einem JasA \
schwaber. Ferner verlieh der Führer das R'
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberfew
webel Wilhelm Haxter , Führer des Rao
fahrzuges in einem Grenadier -Regimen '
Oberfeldwebel Stefan Maurer , Zugfühe ,
in einem Grenadier -Regiment,- Oberfeldrvev
Franz L e ch l , Zugführer in einem Grenadie
Regiment.

Studienstiftung für die Hinterbliebene«
von Gefallene « .

* Berlin » 24. Aug. Der F ü h r e r hat
Vorschlag des Reichsministers für Bewaffn^ fund Munition , Speer , den Aufbau « i»
Stiftung ungeordnet, die den Hinterblieben
von Gefallenen dieses Krieges ein HoW^ »
tudium ermöglichen soll. Der Stiftung w
^en die Beträge zugeleitet, die laufend »«6
ten der Rüstung unter dem Kennwort „v“

zerschicht " bei der Reichsbank oder ihre»
benstellen eingehen. _
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Unb öle Hausgemeinschaft ? . . .
Seit Wochen ist Frau Berger merkwürdig

still geworden. Die junge Frau , die mit ihren
drei Kindern die Etage unter ihr in dem sau¬
beren , hellen Mehrfamilienhaus draußen an
der Peripherie der Stadt bewohnt, hört sie
kaum des Morgens ihre Wohnung verlassen.
Ast sie bann am Abend wieder von der Arbeit
tzurück , wird es auch schon wenige Minuten
später in der kleinen Wohnung still.

ES ist alles , was die grauhaarige Frau hat.
Ihre Wohnung, die stets sauber und reinlich
gehalten, mit ein paar netten Blumen ge¬
schmückt , jedem Besucher Freude macht und
ihre Arbeit , die alle Aufmerksamkeit erfordert .
Den wahren Inhalt ihres Lebens aber bilden
ihre beiden Söhne . „Meine Buben ", sagt sie
immer ein bißchen versonnen, wenn sie von
ihnen erzählt .

Die Beiden sind auch der Grund , weshalb
Mutter Berger so peinlich auf die funkelnde
Sauberkeit ihrer Wohnung bedacht ist, die
stets wie ein Schatzkästchen blinkt. „Man kann
ja nie wissen" , meint sie immer — und denkt
dabei daran , daß eines Tages sich die Tür öff¬
nen könnte und einer der Beiden , strahlend
und braungebrannt » ein paar Wochen von
Mutter umsorgt und umhegt werden möchte.

Eigentlich ist es ein stilles Leben , das sie lebt.
Ein Leben voller Arbeit und Sorge , - as allein
durch die kurzen, hastig hingeworfenen Feld¬
postbriefe der beiden Buben einen frohen
Schimmer erhält .

Dieser Schimmer scheint seit Wochen schon zu
fehlen. Immer stiller wirb Frau Berger , im-
mer mehr scheint sie sich selbst in sich zurückzu¬
ziehen. DaS schmale Gesicht mit den unzähli¬
gen Fältchen wird verschlossener und herber.
Linien , die es bisher noch nicht trug , zeichnen
sich ein. Es sind Linien, die von Sorge und
Kummer erzählen.

„Vielleicht mag es schon Wochen hindurch so
gegangen sein ." Frau Retcharbt, die junge
Frau mit den drei Kleinen, denkt es ein biß .
chen besorgt, als ihr die Aeltere , müde und ab¬
gespannt von der Arbeit , auf der Treppe be¬
gegnet.

Zugleich meldet sich ein kleiner Vorwurf .
„Warum hast Du Dich auch nicht früher ein
bißchen um sie gekümmert!" — Sie denkt nach,
und als sie zu ihren Kleinen zurückkommt , ist
ihr Entschluß gefaßt.

Peterchen, der Aelteste , der seit einigen Wo-
chen schon stolz zur Schule geht , klopft wenige
Minuten darauf an der WohnungStür der ein¬
samen Frau .

Nur eine halbe Stunde ist vergangen , als
Frau Berger , strahlend und um Jahre ve^
jüngt , der Jungen in deren Wohnung Gesell¬
schaft leistet. Die drei Kleinen sind begeistert,
entzückt von der neuen Tante , die so wunder¬
volle Geschichten zu erzählen weiß. Frau Rei-
chardt selbst ist ein ganz klein wenig beschämt,
wenn sie daran denkt , wieviele schöne Stunden
sie der Aelteren hätte geben können, die sich
genau so wie sie, sich um ihren Mann , um ihre
beiden Söhne sorgt.

Als am nächsten Morgen dann kurz vor dem
Gang zur Arbeit Frau Berger an der Tür der
jungen Frau läutet und ihr , mit zitternden
Lippen und strahlende« Augen, wortlos zwei
Feldpostbriefe entgegenhält, da geht der jungen
Frau auf , daß das Wort Hausgemeinschaft doch
etwas mehr in sich birgt , als bas selbstver¬
ständliche Uebereinkommen bet der wöchent¬
lichen Treppenreinigung . In diesem Augen¬
blick hat sie erkannt , daß eine Hausgemein¬
schaft, wenn sie den Namen zu Recht tragen
will , eine Gemeinschaft von Menschen sein muß,
die den Willen haben, Freud und Leib in ehr¬
licher Kameradschaft zu tragen . J . B.

' Wer wandert mit ?
Am Sonntag findet eine sechsstündige Wan¬

derung in das HohloHgebiet statt . Abfahrt 7.88
Uhr nach Gernsbach ( Fahrpreis 1.60 RM ) .
Treffpunkt : Bahnhof Gernsbach. Mittagsrast
in Kaltenbronn . Abstieg nach Wildbaö. Rück¬
kunft 21.14 Uhr. Zu dieser Wanderung ist jeder
Volksgenosse und jede Volksgenossin einge -
ladeu. *

Mit dem E.K. 1 wurde Wachtmeister Adolf
Bräu er , Karlsruherstraße 28, ausgezeichnet .

Mit dem Kriegsoerdieustkrenz 1 Klasse mit
Schwerter« wurde Obergefreiter Paul Ma¬
re ck , Goethestratze 15, ausgezeichnet.

Seine » 80. Geburtstag begeht heute in kör-
perltcher und geistiger Frische Schneidermeister
Theodor Schach , Stefanienstraße 7«.

Vas Kraftfahrerinnen erzählen
„Man weih, dah man für den Sieg mitarbeitet "

Scho« einige Tage lang sahen wir ein paar
blondschöpfige Kinder gegen 18 Uhr auf dem
Fußsteig vor der großen Kraftwagenhalle der
Reichsbahn warten . Nach einem Weilchen kam
dann eine junge Frau in der schmucken Uni¬
form der Reichsbahn aus dem Tor und wurde
stürmisch von den beiden Kleinen begrüßt.
Glücklich trippelten die Kinder mit der Mutter
heim , die seit einigen Wochen als Kraftfahrerin
eines Lastwagens bei der Reichsbahn angestellt
ist. Ihr Dienst liegt zwischen 7 und 18 Uhr
und zwischen 17 und 19 Uhr. Die Großmutter
versorgt während Mutters Abwesenheit die
Kinder. Der Vater ist an der Ostfront.

Als seinerzeit der Aufruf der Reichsfrauen¬
führerin zur Werbung von Kraftwagenführe-
rinnen kam , da hatte sich Frau S . sofort ge¬
meldet. Wenn sie einen Dienst bekommen
würde, der ihr zwischendurch Zeit für ihre
Kinder ließ, dann würde ihr gerade diese Ar¬
beit besonders liegen. Jetzt war Frau S . schon
etwa vier Wochen an ihrem Arbeitsplatz. Sie
hat Freude an ihrer Arbeit , weil sie in dem
NSKK .-Lehrgang wirklich das beste Rüstzeug
für ihren neuen Beruf bekommen hat, das ihr
unbedingte Sicherheit in der Bedienung und
Betreuung ihres Motors gab.

Der Tag beginnt mit Postfahrten zwischen
verschiedenen Reichsbahnstellen. Hinterher
wird nach einem fein ausgeklügelten Plan
Essen in die verschiedenen Bau - und Jnstanb -
haltungslager gebracht . Sowohl an den Aus¬
gabestellen der deutschen sowie der auslän¬
dischen Arbeitslager sowie auch der Gefange¬
nenlager wird der Wagen freudig erwartet ,
und es finden sich immer freiwillige Helfer, die
der Frau Kraftfahrer die schwere Arbeit ab¬
nehmen. Morgenverpflegung » Mittagsverpfle¬
gung und Abendessen werden angefahren und
die leeren Essenkannen nachher wieder abge¬
holt.

Ein anstrengender, aber wichtiger Dienst, der
sicheres Fahren und vor allen Dingen größte
Pünktlichkeit verlangt .

Eine zweite Kraftfahrerin aus demselben
Ausbilbungslehrgang treffen wir beim Ab-
laden von Kisten mit Pumpernickel. 450 Kisten
zu je 40 Pfund fährt sie Tag um Tag mit ihrem
Lastwagen in die verschiedenen Kleinvertei¬
lungsstellen der Stabt und in die Dörfer der
Umgebung, Auch in diesem Falle ist der
Dienst anstrengend und als freiwilliges Mehr
übernommen, als der Ruf dazu erging. Unsere
Kraftfahrerin erzählt uns , daß sie morgens um
5 Uhr aufsteht, die Hausarbeit und die Näh-
und Plättarbeiten und alle anderen anfallenden
Haushaltsausgaben für den mutterlosen Haus¬
halt erledigt und dann um 8 Uhr an ihrer Ar¬
beitsstelle antritt . Um 2 Uhr ist sie mit ihrer
„Tour " und mit der Wagenpflege fertig , fährt
nach Hause, ißt , erledigt die Hausarbeit und
hilft dann in der väterlichen Bäckerei .

Und die Dritte ? Sie hat nach Beendigung
ihrer Ausbildung einen kleinen Lieferwagen
der Stadt übernommen und fährt nun tagaus .

tageiu Wäsche, Gemüse und Esse«, je nach Be¬
darf, vom Hauptkrankenhaus der Stadt in die
angeschlossenen Randkrankenhäuser der Um¬
gebung. „Eine schöne Aufgabe, bei der man
wirklich weiß, daß man etwas für den Sieg
mitschafft", sagt die junge Frau und blickt stolz
auf ihren blitzblankenWagen. Ihr achtjähriger
Sohn , der während Mutters vormittäglichem
Dienst von der Nachbarin mit versorgt wird,
wenn er aus der Schule kommt , ist aber noch
stolzer auf Mutters Wagen. Wenn er groß ist ,
will er unbedingt auch einen so schönen Liefer¬
wagen fahren wie die Mutter .

Lebhgft erzählen die Kraftfahrerinnen von
allen Kameradinnen des ÄusbilüungSlehr -
ganges . Sie stehen bereits alle im Einsatz und
haben Freude an ihrer Arbeit . Die eine fährt
einen Wagen des Sicherheitsdienstes, eine
andere arbeitet bei der Post, die nächste bei
einer Gemüsegroßhandlung und noch eine
andere beim „Schienenersatz der Reichsbahn".
Mannigfaltig sind die Erlebnisse der einzelnen.
Biele von ihnen haben recht harten Dienst,

einige haben auch bereit- ihre erste „Wagen¬
panne" hinter sich und erzählen stolz, wie sie
ohne fremde Hilfe wieder flott geworben sind.

Wir hören auch, daß trotz aller Arbeit im
Haushalt und Beruf noch Zeit bleibt für einen
gelegentlichen Theater - oder Kinobesuch und
ab und zu für ein Zusammensein mit Be¬
kannten. So hatte die NS .-Fraueuschaft den
ersten Lehrgang kürzlich zu einem zwanglose«
Beisammensein eingeladen. Alle Teilnehme¬
rinnen waren erschienen und erlebten gemein¬
sam zwei recht frohe Stunden . Wir spüren aus
dem allem, daß diese Frauen es verstehen, ihre
freiwillig übernommene kriegsbehtngteBerufs¬
pflicht so in ihr Leben einzubauen, daß die
frauliche Seite nicht zu kurz kommt .

„Mit meinem Schutzanzug streife ich auch
den Ernst des Berufes ab und bin dann wieder
freudig Hausfrau und Mutter ", sagt uns «ine
der Kraftfahrerinnen , die von ihren drei
Söhnen nur noch den jüngsten, 14jährigen, zu
Hause Hat, während Ae beiden großen als
Kraftfahrer bet der Wehrmacht im Osten stehen.
Nun hat Mutter zu ihrem Teil in der Heimat
die gleiche Arbeit , und wir müssen schon sagen :
sie macht ihre Sache gut, obwohl sie nicht mehr
die Jüngste ist.

Kriegsprobieme vm die Lüfte
Steuerung der Auftragserledigung — Die kreisrunde Brille kommt wieder

Die Kriegsaufgaben de- Augenoptikerhand¬
werks wurden um so größer , je mehr Menschen
im Laufe des Krieges eingezogen bzw . wieder
in den Arbeitsprozeß eingeschaltet wurden . Zu¬
nächst einmal ergab sich ein erhöhter Bedarf an
Brillen schon dadurch , daß die Musterungen bei
vielen die Notwendigkeit ergab, Sehfehler zu
korrigieren . Hinzu trat bald der Bedarf der
älteren Leute, die erneut in die Kriegswirtschaft
eingeschaltet wurden und nun eine Arbeits -
brille benötigten, während sie sich bis dahin
vielfach mit einem Lefeglas begnügt oder ganz
auf eine Brille verzichtet hatten.

Diesen erhöhten Bedarf galt eS nun mit einer
infolge der Einberufungen zahlenmäßig stark
zufammengefchrumpstenGefolgschaft zu befrie¬
digen. Biele Betriebe haben sich im Laufe des
Krieges zu Einmann -Betrieben entwickelt , d. h.
der Inhaber ist meist die einzige Fachkraft,
während die Gehilfen und älteren Lehrlinge bei
der Wehrmacht stehen. Zwar hat sich auch hier
der Einsatz von Frauen bewährt , aber er ist
eben doch nur in beschränktem Umfange mög¬
lich , weil man Anlernlinge im Augenoptiker-
hanöwerk, das ja eine Lehrzeit von SV» Jahren
fordert , die auch noch knapp bemessen ist, nicht
heranbilben kann. t

Go ergibt sich zwangsläufig , daß bei dem
starken Anfall von Reparaturen wie von Neu¬
anfertigungen die Erledigung der Aufträge ge¬
steuert werden mutz. Vordringlich bebieit wer¬
den Soldaten und Krankenkassenmitglieder, die
in Rüstungsbetrieben tätig sind. Der zivile
Bedarf muß sich dieser Notwendigkeit unter -
orbnen.

Aus dem kreis Karlsruhe
ll . Spessart. Zu einem Freundschafts¬

spiel war am Sonntag die Fußballmann¬
schaft aus Busenbach in Spessart anqetreten .
Die Gäste zeigten ein flüssiges Spiel und
konnten das Spielgeschehen fast eindeutig be¬
stimmen . Spessart spielte mit sechs Ersatz¬
leuten , die, von einer Ausnahme abgesehen ,
nicht gerade in bester Form waren . Trotzdem
wurde Spessarts Mannschaft dem Gegner zeit¬
weise sehr gefährlich . Busenbach siegte bei dem
Treffen 5 :1 .

8 . Stafsort . Am Sonntagabend fand im Bür -
aersaal des Rathauses der Zellensprechabend
für den Monat August statt. Ortsgruppenleiter
und Bürgermeister Pg . St. Beideck eröffnet«
ihn und begrüßte Parteigenossinnen und Par¬
teigenossen . Ein kurzer Rückblick vermittelt «
den Ablauf der politischen und militärischen
Ereignisse seit der letzten Zusammenkunft und
die Teilnahme einer Abordnung der Politischen
Leiter an der 20-Jahrfeier der Ortsgruppe
Liedolsheim mit dem Vorbeimarsch und der
Rede von Gauleiter Wagner , die für alle Teil¬
nehmer ein« Stärkung der Kampfmoral bedeu¬
tete. Ortsgruppen -Organisattonsleiter Pg . Her¬
mann Hauth II verlas einen Erlaß des Füh¬
rers über den Einsatz der Partei im Kriege
und wandte sich im Anschluß hieran gegen die
Miesmacherei und Gerüchtefabrikation. Pflicht
aller Parteigenossinnen und Parteigenossen sei

eS, energisch dagegen Front zu mache«. OrtS -
ruppen -Propaganüaleiter Pg . Wilh. Malsch

sprach über das geistige Rüstzeug SeS Partei -
enoffen , vornehmlich den Glauben an die Per -
on des Führers und die Idee der Bewegung,

die alle Schwierigkeiten der Kampfzeit gemei¬
stert habe und auch den Krieg zu einem sieg¬
reichen Ende führen werde. Sollten wir uns
etwa von den Frontkämpfern beschämen lassen,
die uns einmütig auf Befragen erklären , alle¬
zeit zuversichtlich in den Endsieg unserer Waffen
zik sein ? Ortsgruppenleiter und Bürgermeister
Pg . Beideck sprach in seinem Schlußwort über
den Begriff des Opfers in jeder Form bis zurtingabe des Lebens als höchstem Ausdruckder

reue zu Führer und Reich.
E. Spöck. Am Sonntag fand hier der G e -

folgschaftssportwettkampf der Ge¬
folgschaft 81/109 statt. Es wurde recht inter¬
essanter Sport gezeigt . Sämtliche Sieger
stellte der Standort Ä »öck. Gefolgschaftssieger
wurde Standort Spöck. Gefolgschaftsbester war
Richard Hecht mit 559 Punkten . Nachmittags
wurde ein Fußball - und ein Handballspiel
ausgetragen , bei dem die Fußballmannschaft
des Standortes Spöck mit 0 :1 Toren gewann,
während auch die Handballmannschaft unseres
Standortes mit 4 : 18 Toren erfolgreich blieb.

II. Bruchhause». In der letzten Partei «
Versammlung berichtete der Vertreter des

Selbstverständlich ging es auch im Optiker¬
handwerk nicht ohne gewisse einschneidende
Maßnahmen von der Lieferseite ab. Da die
Lieferfirmen zum Teil auf Rüstungsbebaps
umgestellt wurden, müssen sie ihre Lieferungen
kinttngentieren , und es sollte eigentlich e>ne
Selbstverständlichkeit sein , daß im vielten
Kriegsjahr keine Forderungen auf Luxusaus -
sührungen, wie sie im Frieden üblich waren ,
gestellt werden. Trotzdem werben heute immer
noch in großem Umfang hochwertige Brillen
verlangt . Es können zur Zeit nur Nickel- bzw .
Eisenfassungen geliefert werden.

Wenn zur Zeit die Beschaffung von Brillen -
faffungen nicht ganz einfach ist, so ist dies da¬
durch bedingt, daß man von den sogenannten
puntoskopischen , d . h . den oben flachen , unten
runden Brillengläsern wieder zu den kreis¬
runden übergeht, die in Form und Größe nor¬
malisiert werben können. Die hierfür notwen¬
digen Fassungen wurden übrigens seit
mehreren Jahren nicht mehr geliefert, jetzt aber
wieder eingesührt. Die Güte der Gläser ist
aber nicht eingeschränkt .

Erstaunlich ist, daß der Optikerberuf , der ja
außerordentlich interessant ist und änlich wie
der Apothekerberuf nicht nur der handwerk¬
lichen Tätigkeit , sondern auch dem Fachwissen
breite Betätigungsmöglichkeiten bietet, nicht
mehr Nachwuchs findet. Er bietet Schülern mit
mindestens der mittleren Reife große Aussich¬
ten. An die dreieinhalbjährige Lehrzeit schlie¬
ßen sich ein Gehilfenjahr und dann der ein-
ober zweijährige Besuch einer Meisterschule für
Optik an. Mit der Abschlußprüfung wird gleich¬
zeitig normalerweise im Älter von 28 Jahren
der Meistertstel erworben . _

OrtSgruppenletters über aktuelle Fragen . —
Obergefreiter Bernhard Ehmann wurde mit
EK . 2 ausgezeichnet. — Die Ernte , die be-
friedigend ausgefallen ist, ist nun vorüber und
der Drusch geht dem Ende entgegen. — Die
Volksschule hat den Unterricht wieder auf-
genommen. Am ersten Schultag wurden die
Schulanfänger feierlich ausgenommen. Die
Heilkräutersammlung läuft wieder
auf vollen Touren . Auch Mohnkapseln warten
auf den Abtransport . — An der Röntgen¬
reihenuntersuchung haben sich 120 Per¬
sonen beteiligt.

li. Weingarten . Am Montagabend sprach bei
einem Standortappell der Hitler -
Jugend im Bürgersaal des Rathauses in
Anwesenheit von Gästen der Partei und der
Gemeinde ein Oberleutnant zu den Jungen .
Bon Standortführer Limberger mit herzlichen
Worten begrüßt , vermittelte der Redner ein
anschauliches Bild von den harten , wechsel¬
vollen Kämpfen deS Winterfeldzuges 1941/42 ,
den er als Panzergrenadier am Wolchow - Ab-
schnitt mitgvmacht hat. Der Vortragende ver¬
stand es ausgezeichnet, in begeisternden Wor¬
ten die Jugend von der Größe und Bedeu¬
tung des Kampfes unserer Soldaten , aber
auch von deren unerschütterlichemEinsatz - mrd
Opferwillen zu überzeugen. Mit dem Fah¬
nenlied der Hitler -Jugend wurde der ein¬
drucksvolle . mit starkem Beifall aufgenommene
Vortragsabend beendet.

ftmfchau am Sbrrrhetn
Mörderin des eigenen Kindes

Todesurteil
der Strafkammer des Landgerichts Kalmar
Kalmar . Ein Bild sittlicher Verworfenheit

und Verkommenheit bot vor der Strafkammer
Kolmar die 24 Jahre alte ledige Leonie
Schladenhaufen , die unter der Anklage
des Mordes an ihrem dreieinhalb Monate
alten Kinde und der Vernachlässigung ihrer
Obhut - und Sorgepflicht stand . Diese junge
Mutter , auS Straßburg gebürtig und seit
zwei Jahren in Kolmar gnsässig , wohnte hier
mit einem gleichaltrigen Mann« zusammen.
Nach der Trennung von ihrem bisherigen
Liebhaber begann die Schladenhaufen einen
völlig haltlosen Lebenswandel, ging nur noch
ihrem Vergnügen nach und vernachlässigte
mehr und mehr ihre Kinder . In der Vernach¬
lässigung ihrer Mutterpflichten ging sie so
weit, daß sie selbst die den Kindern zustehende
Milch nicht wehr abholte und die beiden Klei¬
nen Tage und Nächte hindurch vor Hunger
schreien ließ. Am 22. April 1943 , zwei Tage
nachdem eine Fürsorgerin der herzlosen Frau
mit Anzeige wegen Vernachlässigungder Mut¬
terpflichten gedroht chatte , trat sie in den ersten
Morgenstunden an die Wiege ihres jüngsten
Kindes Susanne , legte die Mutterhände um
dessen Hals und erwürgte das arme Würm-
lein , bas schon dem Hungertobe nahe war .

Als man des Verschwindensder Kleinen ge«
wahr wurde , behauptete die Mörderin zynisch,
sie habe das Kind in gute Pflege gegeben ,
bis sie schließlich in einem Kreuzverhör durch
die Polizei den Mord »ugeben mußte.

DaS Urteil lautete dem Anträge deS An«
klagevertreterS entsprechend auf die Todes¬
strafe , da mildernde Umstände in dem Le¬
ben der entmenschten Mutter nicht zu finden
waren . Der Mord an dem Kinde wird mst
dem Tode der Mörderin seine gerechte Sühne
finden.

Heidelberg. (Beim Baben ertrunken .)
Beim Baden im Oberwasser des Wieblinger
Stauwehrs ist ein 80jähriger Mann ertrunken.
Der Unglücksfall ist insofern besonders be¬
dauerlich, als der Betreffende, der vorher seine
Frau in einer Heidelberger Klinik besucht
hatte, mit dieser am anderen Tage nach Neckar¬
elz zurückkehren wollte.

Etteuheim . (Schwerer Unfall .) Der 65
Jahre alte Landwirt Otto Herbstrith kam am
Monfagvormittag durch das Scheuen seiner
Zugtiere unter den umstürzenden Jauchewagen
zu liegen. DaS vollgefüllte Faß brachte ihm
dabei schwere innere Verletzungen und Quet¬
schungen bei , die seine sofortige Ueberführung
ins Krankenhaus notwendig machten .

Bad Kroziuge«. (Tödlicher Unfall
auf der Landstraße .) Zwischen hier und
Tunsel fuhr ein Lieferauto auf ein ihm ent¬
gegenkommendes Fuhrwerk auf. Der daranf -
sitzende Landwirt wurde auf der Stelle getötet,während ein Knabe Verletzungen erlitt .

Waldsh«t . (475 Jahre WaldShuter
Chilbi .) Zur Erinnerung an die Kämpfe
um die Stabt Waldshut im Sommer 1468, bei
denen die Schweizer vergeblich versuchten , die
Stadt zu erobern , begeht sie alljährlich ihre
„Chilbi", ein im ganzen Hochrheingebiet be¬
kanntes Volksfest . In diesem Jahr fand an
seiner Stelle ein historischer Heimatabend statt.
Außerdem zeigt hier der aus Görwihl im
Hotzenwalb stammende Kunstmaler Josef Esch-
bach in einer Sonberausstellung zahlreiche Bil¬
der aus Alt -Waldshut , aus dem Hotzenwalbund Schwarzwälder Tr achtenbilder.

VfR . Durlach — BfR . Pforzheim 1 :8
Die Gäste aus Pforzheim» denen ein sehr

guter Ruf vorausgeht , brachten nach Durlach
eine Elf, die hinsichtlich Technik und Zuspiel
auf hoher Stufe steht, denn sie zeigte den zahl-
reich erschienenen Zuschauern ein verblüffen¬
des Spiel . Die 'Durlacher , die alle- aus sich
heraus gaben, konnten die Ausbeute der Tore
nicht verhindern und waren ihrem Gegner
unterlegen , trotzdem die Hintermannschaft feh¬
lerlos spielte. Aber der Sturm war zu
schwach, er konnte die Bälle nicht aufnehmen,
spielte ungenau zu und vergaß bei den Toren
das Schießen . DaS Spiel war jederzeit fair
und wurde vom Schiedsrichter einwandfrei ge¬
leitet.

Rheinwasserstäude vorn 24 . August
Rheinfelden 211 ( 4- 2) , Breisach 160 (4- 1) ,

Kehl 224 (4-1 ) , Straßbura 207 ( 4-—0) . Karls »
ruhe -Maxau 868 ( 4- 2) , Mannheim 220 (—2) ,
Laub 126 (—2) .

Urheberrecht : DeutscherVerlag » Berlin

Bist flu flierlin?
| Homan von Tjermann Weidk

(25 . Fortsetzung)
Nicht erst seit diesem Zusammentreffen mit

Gisela Paschen . . . nein , gestern abend schon
war Fremdes , Feindseliges zwischen sie ge¬
treten.

Lennart ging weiter . Er hatte vorgehabt. Lo
ru den Rennen nach Karlshorst zu begleiten,
nun war ihm die Lust dazu vergangen.

In einem eleganten Frühsommerkleid, bas
die Reize ihrer biegsamen Gestalt ins hellste
Licht rückte, empfing sie ihn.

«Endlich kommst du : wir müssen uns jetzt
beeilen, sonst versäumen wir das erste Rennen !"

,Hch wurde unterwegs aufgehalten . . . du
Mußt übrigens auf meine Begleitung verzich¬
ten . Lol"

„Du kommst nicht mit ?"
„Im Theater wurde unerwartet für fünf

Uhr eine Regiesitzung anberaumt, " redete er
ach aus , „da darf ich natürlich nicht fehlen!

„Wie ärgerlich ! Jetzt ist mir die ganze
Freude am heutigen Nachmittag verdorben !"

„ „Du kannst ja allein fahren . Lo : draußen
findest du genügend Gesellschaft !"

Sie zog die Augen etwas zusammen.
..Wenn man dich in dieser gleichgültigen

Weise sprechen hört , könnte man auf den Ge¬
danken kommen, daß dir an dem Besuch der
Rennen mit mir überhaupt nicht viel gelegen
wäre ! Ist diese Regiesihung vielleicht nur eine
Ausrede , um mich heute mittag los zu sein?

Er sah sich durchschaut und antwortete hastig :
»Wie kannst du so etwas vermuten , Lol Ich

? dre gern mitgefahren, aber es geht beim be-
«e» Wille« nicht !"

„Du mutzt mein Mißtrauen entschuldigen ,
Rolf , aber du trägst selbst die Schuld daran :
gestern abend warst du nicht sehr zärtlich zu
mir , jedenfalls nicht so wie sonst !"

,Hch war gestern abend verstimmt", ging er
nun sogleich auf den Zweck seines heutigen Be¬
suches ein : „dieser stumpfsinnige Barbetrieb
ekelte mich plötzlich an ! Statt nachts zu schla¬
fen , um am andern Tag für die Arbeit frisch
zu sein , sitzt man bis zum Morgengrauen in
diesen überhitzten,' rauchigen Lokalen herum !
Und die Gesellschaft, die man da findet . . .
früher hätte ich mich dafür bedankt ! Das muß
jetzt ein Ende haben, Lo !" fuhr er' fort und
merkte selbst nicht, wie demütigend für die
Frau ihm gegenüber seine Worte sein mußten.
,Hch bin bisher auf deine Neigungen eingegan-
gen , aber nun mußt du auch Verständnis für
mich haben: es bleiben dir trotzdem noch Ver¬
gnügen und Zerstreuung genug . . diesen Nacht-
betrieb, der Gift für meine Arbeit ist. mache
ich jedenfalls nicht mehr mit . das wollte ich
dir heute sagen !"

Ein ratloser Ausdruck zeigte sich in Los
Mienen . Sie erwiderte nicht gleich etwas , dann
stieß sie erregt hervor :

„Du schlägst mit einem Male sehr unfreund¬
liche Töne an , mein Lieber! Ich bin es nicht
gewöhnt, daß man in dieser verletzenden Weise
mit mir redet !"

,Zch wollte dich nicht verletzen , Lo : was je¬
doch gesagt sein mutz, muß eben gesagt werden!
Wenn du mich lieb hast, wird es dir ein leichtes
sein , auf mich Rücksicht zu nehmen!"

„Ich gab dir keinen Grund , an meiner Liebe
zu zweifeln . . .", sie trat ganz nahe zu ihm
heran , ihre. Hand legte sich auf seine Schulter ,
„aber au dir könnte ich beinahe irre werden!
Gestern abend benahmst du dich schon sehr selt¬
sam. Und jetzt diese versteckten Vorwürfe , als
ob ich dir Unmögliches , Unwürdiges zugemutet
hätte ! So spricht man doch nicht mit der Frau, ,

die man liebt ! Liebst du mich wirklich «och
so wie zu Anfang, Rolf ?"

Er sah sie an und meinte, sie in diesem
Augenblick zum ersten Male mit klaren , nüchter¬
nen Sinnen zu sehen. Sie ist doch älter , als sie
zu sein vorgibt , ging es schemenhaft durch ihn :
wie schlaff und fahl wirkt heute, trotz der
Schminke , ihre Haut . . . und ihr Mund , ihre
wissenden Augen verraten sie nicht, daß Lo
schon viel erlebt, viel geliebt Hat ?

Ein anderes Gesicht tauchte vor Lennart auf,
ein junges Gesicht mit reinen , klaren Zügen,
die nichts verbargen , die wie ein Spiegel der
Seele waren . . .

„Warum sollte ich dich nicht mehr wie zu An¬
fang lieben?" sagte er, ganz in diesen Gedan¬
ken befangen, die wie ein Gewittersturm sein
Innerstes auswühlten, und er wußte nicht, wie
unbeteiligt er gesprochen hatte.

Aber Lo hatte den kühlen, gezwungenen Ton
vernommen: Schmerz zuckte i« ihren Au¬
gen auf.

„Das klang nicht sehr Überzeugend , lieber
Rolf !" sagte sie bitter . „Es sieht so aus . als
ob du anfingest, meiner überdrüssig zu
werden!"

„Rede keinen Unsinn, Lo : du weißt genau,
daß ich dich lieb habe . . . Aber nun müssen wir
uns auf den Weg machen, sonst kommst du nicht
mehr rechtzeitig zu den Rennen !"

Lennart begleitete sie bis zur nächsten Auto¬
haltestelle . Als sie dabei an einer Straßen¬
kreuzung vorüberbamen, gewahrte er, daß Lo
zusammenfuhr.

„Wäs hast du?" fragte er. „Warum bist du
erschrocken ?"

Lo , die in die Seitenstraße hingeblickt hatte,
drehte sich ihm zu.

„Erschrocken?" wiederholte sie mit verständ-
nisloser Mi);ne. ,MaS sollte mich erschreckt
haben ?"

Sie ging rascher, als könnte sie nicht schnell
genug zu den Autos a» der nächste« Ecke

kommen . Hastig verabschiedete sie sich dann von
dem Musiker.

Das war ein überstürzter Aufbruch ! dachte
Lennart , als das Auto weggefahren war . Lo
schien über die Aussprache , Sie sie gehabt hat¬
ten, doch gründlich verärgert zu sein , nun
wollte sie ihm wohl die kalte Schulter zeigen .
Sei 's drum : die Hauptsache war , daß er heute
reinen Tisch gemacht hatte

Lennart fühlte sich irgendwie erleichtert. Er
nahm gleichfalls einen Wagen, um nach Hause
zu fahren , wo Arbeit , die in den letzten Wochen
liegen geblieben war , auf ihn wartete .

15.
„Ich will froh sein , wenn die nächsten acht

Tage vorüber sind !" sagte der kleine , bucklige
Bankier Wilhelmi mit sorgenvoller Miene.
„Wozu steigern Sie sich heute schon in diese
maßlose Unruhe und Aufregung hinein , Paul ?
Die Gerichtsverhandlung wird Ihre Nerven
noch genug in Anspruch nehmen. Reißen Sie
sich wenigstens jetzt noch zusammen, das ewige
Umherrennen reibt Sie ja vollends auf !"

Jurineks tiefliegende Augen in dem bleichen
Gesicht waren wie zwei schwelende Flammen .

.Zch habe eben jetzt daheim keine Ruhe !"
stieß er hervor . „Das müssen Sie endlich be-
greifen!"

.Zch begreife es wohl, aber vernünftiger
wäre eS, wenn Sie sich zwingen würden,
ruhiger ja werden, sonst klappen Sie noch zu -
sammen : Sie sehe» ohnehin schon zum Er -
barmen aus !"

„Was liegt an meinem Aussehen!" kam eS
mit hohnverzerrtem Lächeln zur Antwort . ,Lch
habe jetzt andere Sorgen als mein Aussehen!"

Wilhelmi zuckte resigniert die Schultern .
Man mußte Jurinek die wenigen Tage noch
gewähren lassen, dachte er : sein Verstand schien
in den letzten Wochen ernsthaft gelitten zu
haben , nun lebte er wie in einem Fieber ,
keines anderen Geda» kenS meh - fähig als
deS der bevorstehenden Verhandlung gegen
Merlin .

War es da verwunderlich, baß eS ihn von
einer Stelle zur anderen trieb , baß er tagelang
nicht mehr nach Haufe kam, sondern dra chen
umherirrte , ein armer , von seinen Leiden¬
schaften, seinem Rachedurst besessener Mensch?

»Sie erhalten ja die Genugtuung , die Sie
wollen, Paul "

, begann Wilhelmi wieder ein¬
dringlich zu sprechen: „was Ihnen zugefügt
wurde, wird gesühnt werden. Ich an Ihrer
Stelle würde nun in aller Ruhe die Dinge an
mich herankommen lassen und versuchen , metue
Nerven im Zaume zu halten !"

„Das sagt sich leicht !" ka«l es erregt zurück.
„Was wissen Sie davon, wie es in mir auS-
sieht ! Wenn Sie eine Ahnung davon hätten,
warum ich jetzt immer unterwegs bin !"

„Was meinen Sie damit ?" fragte Wilhelmi
verständnislos , da Jurinek nicht weiter ge¬
sprochen hatte.

„Nichts . Wenigstens nichts , was jemanden
außer mir interessieren dürfte !" antwortete
der Bildhauer und stand , wie um dem Ge¬
spräch rasch ein Ende zu machen, auf. „Ich
will jetzt auSgehen."

„Sie kommen doch zum Abendessen zurück?*
„Ich weiß es nicht . . . vielleicht."

*
Elisabeth Tuska , die Rechtsanwalt Sydow i»

dessen Büro gegenübersatz , sagte beklommen:
„Sie haben nicht viel Hoffnung, Herr Dok¬

tor : ich sehe es Ihnen an !"
„Wenn ich ehrlich sein soll, nein ; ich werde

natürlich bas Mögliche versuchen , damit Merlin
so glimpflich wie möglich wegkommt , aber die
Aussichten sind für uns nicht günstig!"

Elisabeths Kopf sank herab.
,Hch hatte immer noch an ein rettende-

Wunder geglaubt."
»Wunder sind in Fällen , die so klar liegttt

wie dieser , selten" , sagte Sydow darauf entf/ ;
„ ich wüßte auch nicht, von welcher Seite her
ein solches Wunder eintreten solltet"

(SattfetwM toiaO
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Regie in der Welf des Unsichfbaren
„Filmstars “, die während der Abnahme ver dunsten / Wie arbeitet die Mlkro-Operateurtn ?
Der Kulturfilm ist eine ureigene deutsche

Schöpfung . Mit primitivsten Mitteln , aber um
so größerem Idealismus begonnen , hat sich der
deutsche Kulturfilm zu immer höheren An¬
sprüchen entwickelt . Jahr um Jahr wurden die
Apparaturen und Anlagen verbessert , neue
Laboratorien geschaffen und Ateliers gebaut ,in denen sich gleichsam Geisterhände zu regen
scheinen. Vor allem aber war es der biologische
Kulturfilm , der immer wieder mit Pionier¬
geist in Neuland vorstieß und die Natur zur
Preisgabe ihrer Geheimnisse zwang .

Ein Sonöergebiet des biologischen Films ist
die Entschleierung der Welt des Kleinsten mit
Hilfe der modernen Mikrokinematographie ,
wie sie im Mikrolaboratorium - er Ufa in
Babelsberg für die verschiedenartigsten Auf¬
gaben zur Verfügung steht. '

Die früheren Apparaturen in diesem von
der bekannten Mikro -Operateurin Herta
Jülich geleiteten Laboratorium haben einer
viele Zentner schweren Mikrokamera von
respekterheischenden Dimensionen Platz gemacht.
Seit zwanzig Jahren spürt in diesem fast schon
historisch gewordenen Raum in der Usastadt
Herta Jülich dem geheimnisvollen Werden und
Entstehen des Lebens nach . Zwanzig Jahre
hinter der Mikro -Kamera , zwanzig Jahre Um¬
gang mit den vieltausendfältigen Schöpfungs¬
wundern der Natur — Las ist ein beneidens¬
wertes Stück Leben im Dienste einer Arbeit
und Leistung , für die sich Millionen und Aber -
millioneü von Menschen schon begeistert haben .
Aber niemand wird behaupten wollen , baß es
ein leichtes Arbeiten und Vollenden war . Was
Herta Jülich unter der Mikrofilmkamera dem
Mysterium Leben filmbildnerisch abrang , war
gleichsam ein ewiger Kampf mit der Welt des
Unsichtbaren . Denn ihre „Filmstars " sind ja
immer nur die mikroskopisch kleinen Urtierchen ,
die das bloße Auge nicht zu erkennen vermag ,
die nur staubkorngroßen pflanzlichen Säm¬
linge , aus denen sich das Leben entwickelt, oder
kristallisierende Substanzen , die sich unter der
Mikrokamera zu farbenprächtigen Phantasie -
gebilöen erschlaffen. Es sind oft jahrelange
Vorbereitungen nötig , bevor solche unwahr¬
scheinlich dünkenden Experimente in 20 000-
sacher Vergrößerung auf der Lichtwand des
Kinotheaters aufleuchten können . Denn das
Leben im Waffertropfen oder die Zeugung und
Geburt eines Urtierchens sind ja keine Erschei¬
nungen , die man kommandieren kann . Und
dennoch: Herta Jülich stellte beispielsweise im
Waffertropfen dramaturgisch durchdachte Szenen
voll innerer Spannung . Mit haardünnen Glas¬
pinzetten werden die winzigen Filmdarsteller
auf dir Objektträger gebracht und zu „Totalen "
oder „Großaufnahmen " plaziert . Mitunter
kann es allerdings geschehen , daß die „Film¬
stars " während der Filmaufnahme — ver¬
dunsten . Die Mikro -Operateurin arbeitet zwar
mit schützenden Lichtfiltern und kühlenden Kü¬
vetten , aber die Lebenskraft ihrer Darsteller
versiegt oft schnell . Um einen einzigen Be¬
fruchtungsvorgang zu silmen , müssen oft hun¬

derte von Präparaten hergestellt werden , bevor
die beabsichtigte Aufnahme gelingt und das
Rätsel des keimenden Lebens filmisch ent¬
schleiert ist , so daß der Kinobesucher beispiels¬
weise sieht, wie sich der Embryo in einem
Fischei entwickelt oder wie aus einem kunstvoll
operierten Molchei künstliche Zwillinge ent¬
stehen. Seitdem es möglich ist, die Mikro - Film¬
kamera mit zeitdehnenden und zeitraffenben
Apparaturen zu koppeln , können die geheim¬
nisvollen Vorgänge der Schöpfung dem mensch¬
lichen Auge so angepaßt werden , daß jede Phase

Erzählte Kleinigkeiten
Als Muck einmal eine Probe zu Wagners

„Parsifal " in Bayreuth leitete und die Blumen¬
mädchen auf der Bühne die Stelle sangen „Ich
dufte süß, ich dufte süger !", kam es Muck so
vor , als ob eine der Sängerinnen regelmäßig
mit dem Text nachhinkte.

Er ließ die betreffende Stelle wiederholen
und machte dabei die gleiche Entdeckung.

Da klopfte er energisch ab und sagte zu der
jungen Dame '

„Leider kann ich von hier aus nicht fest¬
stellen, wie süß Sie duften , mein Fräulein !
Aber das eine weiß ich mit Bestimmtheit : Daß
Sie regelmäßig um den Zeitraum eines Achtel¬
taktes zu spät geduftet haben !"

*

Eduard Künneke , der beliebte und volkstüm -
liche Komponist , der als geborener Rheinlän¬
der über eine gute Dosis Humor verfügt , mußte
sich einmal di« musikalischen Darbietungen
eines höchst unbegabten Geigers anhören .

Am Schluß seiner Vorträge fragte der Gei¬
ger :

„Nun , Meister , wie fanden Sie mein Spiel )*
Künneke schaute den Frager an und sagte :

„Wenn ich ehrlich sein soll , so muß ich sag««:
Sie spielen wie Franz Liszt !"

,/Aber Liszt war doch kein Geiger !"
„Eben deshalb sage ich es ja !" entgegnete

Künneke dem Verblüfften .

Heruntergeblasen
Der Dragoner -Major Platen , einer der be¬

kanntesten Offiziere der Freiheitskriege , hatte
nicht umsonst den Beinamen „der tolle Platen ".

Was bringt der Rundfunk 1
RelchSpriigramm :

10.00—11 .00 UnterbaltungLmugk von Komponisten
dm Wassenrock

12 .35—12.45 Der Bericht jur Lag«
14.15—14.45 ZeityenöMsche Weisen vom deutsche«

Tanz - und Unterdaltunasorchestr
16 .00—17.00 Otto Dobrinvt dirigier «
17.15—17 .50 Bschwingte MnNk der Gegenwart
17 .50—18.00 Das Buch der Zeit
2028 —21 .00 ^ Mu ^

"
^ ie

^
nie verklingt - ,

' beliebte
Melodien aus Over und Operette

21 .00—22 .00 Bunte Stunde rund um di« Lied«
Deutschlandsender : _ ,17.15—18.30 Werke von Schubert . Mozart . Atter»

20 .15—21
der« Hermann Unaer

.00 „Vom ewig Deutschen".
aus Musik und Dichtung ,

21 .00—22 .00 Auslese schöner Schallptatten

eine Sendung

im Entwicklungsprozeß eines werbenden Lebens
genau beobachtet und verfolgt werden kann.
Das farbig reagierende Filmband hat der
Mikrokinematographie weiteres Neuland er¬
schlossen. Sie kann zum Beispiel den Aufbau
einer Pflanzenzelle und die Arbeit des so¬
genannten Blattgrüns sinnfällig machen ober
— wie das beispielsweise in dem Ufa -Kultur¬
film von der „Bunten Pracht unter dem Mikro¬
skop" der Fall ist — chemisch oder physikalisch
„gereizte " Kristalle unter Verwendung polari¬
sierten Lichts wie ein farbenfunkelnües Feuer¬
werk aufsprühen laffen , wobei gleichsam aus
dem Nichts phantastisch geformte Rosetten , bi¬
zarre Blumengebilüe und leuchtende Fächer
entstehen . Heinrich Miltner .

Auch im härtesten Reitergefecht verlor er nicht
seinen urwüchsigen Humor . Ein zeitgenössischer
Geschichtsschreiber schildert eine kleine Episode,
die sich bei Mäckern ereignete :

„AIS der Major Platen über den Graben
setzte, stach ein vorgesprengter feindlicher Ulan
mit eingelegter Lanze nach ihm , aber der Trom¬
peter Pape schlug jenem mit der Trompete so
ins Gesicht , daß er augenblicklich vom Pferde
fiel . „Den hast Du gut heruntergeblasen !" rief
Platen , dem es nicht gelungen war , den
Ulan durch einen Säbelhieb aus dem Sattel
zu werfen ." ,

Die Sekretärin
Ich hatte eine neue Sekretärin .
AIS ich den ersten Brief las —.
„Fräulein !", tobte ich , „Sie schreiben Phi¬

lister mit F ? ?"
Die Sekretärin sagte :
.Verzeihung ! Aber das V auf der Maschine

ist kaputt ."

Eroher Preis von Baden ohne Allgäu
Für den großen Preis von Baden , der am

29. August auf der Bahn in Hoppegarten ent¬
schieden wird , wird die genaue Teilnehmerliste
bekannt . Leider kommt es nicht zu der erwar¬
teten Begegnung unserer besten Dreijährigen ,
da der Deutschlandpreissieger dem 60 000-Mark -
Rennen fernbleibk . So ist Panzerturm der
einzige Dreijährige in dem über 2200 Meter
führenden Rennen , für das nun folgende acht
Bewerber bereit stehen:

Gest. Schlenderhan : Samurai 8 I ., 58 Kg .,
G . Streit : Heeresgestüt Altefeld : Chefd 'Oeuvre
6 I ., 59,5 Kg., H. M . Berndt : P . Mülhens :
Orator 5 I ., 69 Kg., E . Böhlke : Gest. Erlen -
hos : Tieino 4 I ., 61,5 Kg. , W . Printen : Gest.
Erlenhof : Hassan 4 I ., 57 Kg ., W. Lacina : Gest.
Ebbesloh : Effenüi 4 I ., 61 Kg., O . Schmidt :
Gest. Walüfried : Gradivo 4 I ., 60,5 Kg ., W.
Held : Hauptgest . Graüitz : Panzerturm 3 I .,
68 Kg ., H . Zehmisch.

Im Zukunfts -Rennen , der klassischen Zucht¬
prüfung für Zweijährige , 2700 RM ., über
1200 Meter sind nur fünf Pferde stehengeblie¬
ben . Es sind dies : Gest . Waldfrieös Träume¬
rei (W. Held ) , P . Mülhens Sonnenadler ( E.
Böhlke ) , Gest. Wiesenhofs Hohenstaufe (£ ) ,
Gest. Ebbeslohs Anneliese sR . Zachmeier ) und
F . Schüttes Ausbeute (B . Radach ) .

Janunehkafitpfspceie dzK
Leichtathletik -, Schwimm - und Wasferballmeisterschaften

Die 7. Sommerkampfspiele der Hitler -Ju¬
gend sind am Dienstag in Breslau in Angriff
genommen worden . Dieses Hochfest der deut¬
schen Jugend bringt diesmal nur die Meister¬
schaften in Leichtathletik , im Schwimmen und
im Wafferball . Daß unsere Jungen und Mä¬
del Leibesübungen treiben und die Bestauslese
durch besondere Wettkämpfe leistungsmäßig er¬
folgen muß , darüber ist selbstverständlich kein
Wort mehr zu verlieren . Vor der feierlichen
Eröffnungskundgebung in der Jahrhundert¬
halle setzten die Vorkämpfe im Schwimmen und
im Wafferball ein . Mit jugendlicher Begeiste¬
rung und Hingabe wurde in allen Vorrennen
gestritten . Obergebietsführer Dr . Schlün¬
der , der Chef des Amtes für Leibesübungen
und der Wehrertüchtigung in der HI . hatte
bereits am ersten Tage die Genugtuung , seine
Jungen und Mädel in vorbildlicher Haltung
und Einsatzbereitsschaft streiten zu sehen.

Wafferball in zwei Gruppen
Die Endrunde im Wafferball , an der acht

Mannschaften beteiligt " sind , geht ohne den
Vorjahrssieger Westfalen vor sich, der im Ul -
mer Ausscheidungsturnier gegen das Gebiet
Hochland unterlag . Die Favoritenrolle nimmt
diesmal das Gebiet Wien ein , das sich in
Gruppe 1 allerdings so starken Mannschaften
wie Franken . Berlin und Sachsen gegenüber¬
sieht. In der Gruppe 2 hat es Hochland mit
Niederschlesien , Nied«rsachsen und Mittelelbe
zu tun . Die von den Wiener Jungen gefaßte
gute Meinung wurde von ihnen selbst be¬
stätigt durch einen klaren 7 :0-Sieg über das
Gebiet Franken . Das zweite Treffen entschied

Karlsruher Kanuten siegreich in Stratzburg
Bei dem am Sonntag in Straßburg statt¬

gefundenen Städtekampf zwischen Luxemburg ,
Metz, Straßburg und Karlsruhe errangen die
hiesigen Kanuten sehr schöne Erfolge . Im
Frauen - Einer belegte Margarete Heck (Rhcin -
brüder ) den 1. Platz : im Männer -Rennfaltboot
belegte Bernd Jnörzgiewski (Rheinbrüöer ) den
2 . Platz : im Wanberfaltboot Gust . Schöchle
sPostsport ) den 3. Platz . Im gemischten Zweier
wurden Marg . Heck und Rolf Guhl (Rhein -
brüder ) ebenfalls Erster . Den Wanderpreis
der Stadt Straßburg gewann Luxembrg mit
45 Punkten : Karlsruhe belegte mit 35 Punk¬
ten den 2. Platz , und Straßburg mit 24 Punk¬
ten den dritten . Alle Rennen waren hart :
interessant war , daß bei den Männern die
älteren Kameraden aus Karlsruhe sich mit den
wesentlich jüngeren Kräften Luxemburgs und
Straßburgs tapfer geschlagen haben und die
Siege in diesem Rennen , wie auch im gemisch¬
ten Zweier , sehr knapp waren . Dagegen war
im Frauen - Einer Karlsruhe in allen Läufen
führend und die Erfolge lassen hoffen , daß
nächstes Jahr mit einer gut ausgesuchten un¬
trainierten Mannschaft der Wanderpreis an
Karlsruhe fällt . 6 . .

Mederschlcsien gegen Niedersachsen mit 4 :2 »a
seinen Gunsten . Die Niederlage der Jungens
aus Hannover war keineswegs unverdient .»

Schnelle Borläuse im Schwimmen
Zu den Vorläusen im Schwimmen haben sich

nahezu alle jugendlichen deutschen Meister und
Meisterinnen eingefunden . Ungeachtet der
stark begrenzten Teilnehmerzahlen waren eine
Reihe von Borläufen notwendig , in denen be¬
reits hervorragende Zeiten erzielt wurden .
Der schnellste Brustschwimmer über 100 Meter
war Rolf Liertz sWestmark ) mit 1 : 18,8 vor
Werner (Mittelelbe ) mit 1 : 19,6 und Truetzsch-
ler (Bexlin ) mit 1 : 19,7. In der 100-Meter -
Rückenstrecke war Helmuth Künzel (Bayreuth )
mit seiner Vorlaufszeit von 1 : 16,4 um eine
halbe Sekunde schneller als der Borjahres¬
sieger Ringels , Thüringen . In den weiteren
Vorrennen benötigten Krämer (Düffelöorf )
und Arenhold (Hamburg ) jedesmal drei Se¬
kunden mehr für ihre ersten Plätz ^. Ueber 400
Meter Kraul steht der Titelverteidiger Rein¬
hardt (Baden ) mit 5 :35,1 vor Dielfer (Hes¬
sen -Nassau ) mit 5 :36,2 und Hillbrecht (Nieder¬
sachsen ) mit 5 :37,2 wieder an der Spitze . Bei
den Mädeln schwamm über 100 Meter Kraul
Lisl Weber (Bayreuth ) mit 1 : 15,3 die schnellste

'

Vorlaufzeit . Es folgten die Weltrekordlerin in
der Brustlage , Gisela Graß ( Sachsen) mH
1 :16,2 und die Titelverteidigerin Vera Schäfer »
koröt (Düsseldorf ) mit 1 : 16,2.

•k
Niederländer lief 8.81,1. Im Amsterdamer

Olympischen Stadion gab es am Sonntag einen
neuen Landesrekord über 800 Meter . Der
junge Slikhuis gewann das Rennen in 8 .31,1»
womit er die bestehende Bestleistung aus dem
Jahre 1937 um 8,5 Sekunden unterbot , obwohl
er keinen ernsthaften Gegner hatte . Der Re¬
kordversuch über 4X100 Meter scheiterte. Im
ersten Lauf kamen Berger , Zwaan , van Osta
und Osendarp auf 41,9, verfehlten der Rekord
also um 6/10 Sekunden . Im zweiten Lauf
nahm van Beweren den Platz van Ostas ein.
Aber diesmal blieb der Zeiger auf 42,0 Se¬
kunden stehen. Christian Berger beteiligte sich
zum letztenmal an einem Einzelwettbewerb
und belegte über 100 Meter hinter Osendarf
und vor dem jungen Zwaan den zweiten Platz .
Für alle drei Läufer wurde 10,7 gestoppt. Ber¬
ger will sich künftighin nur noch an Staffel¬
rennen beteiligen .

Die Bahnrennen in Lnxembnrg sind für de«
12. September neu angesetzt worden . Es star¬
ten Lohmann , Schorn , Kraus , M . Clemens und
Didier .

Belgischer 400-Meter -Rekord . In Antwerpen
schuf Schwartz mit 48,9 Sekunden einen neuen
belgischen Rekord im 400-Meter -Laufen . Die
alte Bestleistung gehörte Salens mit 49,8 Sek .

Frankreichs Stratzenmeifterschast der Rad¬
sportamateure wurde in Montauban von
Michel Rabut gewonnen , der die 150 Km . in
4 : 26 : 22 zurücklegte .

Familien - Anzeigen
Qeburten
Y Unsere Buben haben nun nodT ^ in
Brüderchen bekommen , Werner . Dies
zeigen hocherfreut «n : Frau Johanna
Stiefel , z . Z . Privatklinik Dr . Wilser ,
Obgefr . Emil Stiefel , im östen . Karls -
ruhe , 23. August 1943.

Y Klaus -Dieter , Walter . Die glückliche
Geburt unseres ersten Kindes zeigen
hocherfreut an : Irmgard Michtel geb .
Meier , z . Z . Privatkl . Prof . Dr . Linzen -
meier , Allons Mächte !, Oberwachtm . i .
F .D . Khe.-Durlach , Seboldstr . 22 .

Y Unser Hans -Jochen ist da. Wir freuen
uns mit Dieter und Sybille . Frau Lore
.Paul geb . Bonert , z . Z . städt . Kran¬
kenhaus , Kolmar , Hans Paul » Kaysers -
berg (Elsaß ) .

Verlobungen
Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen :

Gisela Kitzing , Gaggeoau/Bad ., Hebel -
str . 1. Kurt Dageförde , Berlin -Glienicke .

Wjr gfeben unsere Verlobung bekannt :
Gertrud Bässe , Khe . . Wilhelmstraße 72,
Simon Eberbardt , Obergefr . in einem
Nachr .-Rgt ., z . Z . im Felde . 24 . 8. 43.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Fritz

Meyer , San .-Uflz . , z . Z . !. Felde , Lilly
Meyer geb . Steiner , Baden -Baden , Früh-
Kngstr . 20 , 26 . August 1943.

Ihre am 14. August vollzogene Kriegs -
trautmg geben bekannt : Günter Sack ,
Oberleutn . in einem Gren .-Rgt . , Hedel
-Sack geb . Pflant , Ichenhe im/Baden .

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeig . :
Artur Kille u. Frau Emmy geb . Steffan ,
z . Z , Beuron , 19. August 1943.

Danksagungen
Statt Karten ! Für die uns anläBl . unserer

Verlobung erwies . Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten danken wir recht
herzlich . Gertrud Gündner , Oberarzt
Emil Ochs . Karlsruhe — Ettlingen ,
25 . August 1943._

Für die uns anläßlich unserer Vermih -
lung erwiesenen Glückwünsche , Ge¬
schenke und Blumen danken herzlichst :
Helmut Reichte , Ob .-Wachtmstr . , und
Frau Marti geb . Scheunemann , Rastatt ,
Merkurstraße 9. _

Für die uns anläßlich unserer silbernen
Hochzeit erwies . Glückwünsche u . Auf¬
merksamkeiten danken recht herzlich :
Franz Fasbender u. Frau . Karlsruhe ,
Dammerstockstr . 34.

Unfaßbar hart u. schwer traf
uns die traurige Nachricht ,
daß unser lb . einziger Sohn

Rolf Linder
Pz .-Schütze , im Alter von I9*/i J.
an einer schweren Verwundung in
einem Ltzarett am 12. August 1943
verstorben ist . Er wurde mit allen
mililirischen Ehren auf einem Hel -
denlriedhoi im Osten beigesetzt .
Neureut (Baden ) , 24. August 1943.
Hauptstr . 198.

In tiefer Trauer : Emil Linder u.
Frau Luise geb . Merz sowie alle
Anverwandten .

Trauerfeier am Sonntag , 29 . Aug . ,
14 Uhr , in der Kirche .

« Statt de» ersehnten Wieder¬
sehens erhielten wir die er¬
schütternde Nachricht , daß

unser lb . Bruder , Sdtwager , Onkel
und Bräutigam

Erwin Rettenmeier
Obgefr . , Inh. des Verwundetenabz . ,
am 3 . 8. vor Leningrad den Helden¬
tod starb .
Stuttgart » Karlsruhe , 21. 8. 43

Ja Namen der Hinterbliebenen :
Geschwister Rettenmeier in Statt -

f;«rt und Braut Veronika Burger
n Karlsruhe ,

Statt des erhofften frohen Wie¬
dersehens traf uns die tief¬
traurige Nachricht , daß mein

inmgstgeliebter Mann , der treube¬
sorgte Vater seiner geliebten Kin¬
der , unser lb . Sohn , Bruder , Schwie -
gereohn , Schwager und Onkel

Rudolf Woltschltzky
Obgefr . In einem Grenad .-Rgt ., In¬
haber des EK . 2. Kl ., der 'Östmed . ,
des Krimschild u. Verw .-Abzeich .,
im Alter von 31 J. 7 Mon . am

*22 . Jul» 1943 bei den schweren
Kämpfen im Osten für seine ge¬
liebte Heimat den Heldentod fand .
Fern von seinen Lieben haben ihn
seine Kameraden auf einem Helden¬
friedhof zur letzten Ruhe gebettet .
Neumühl , Kehl , 20. August 1943.

In tief . Trauer : Frau Miua Woit *
•ebitzky geb . Rohr u. Kinder Arno ,
Brunhilde u. Doris ; Familie Wil¬
helm Woitschitzky , Eltern ; Farn.
Wilhelm Woitschitzky , z . Z . Ost . ;
Farn. Ernst Woitschitzky , z . Z .
Holland ; Farn. E . Steuer u. Frau
Johanna geb . Woitschitzky , Frei¬
burg ; Farn. Karl Strecker u . Frau
Dina geb . Woitschitzky ; Unterf .
Albert Woitschitzky , z . Z. i . We¬
sten ; Farn. Jakob Rohr » Helmlio -
gen , und Anverwandte .

Trauerfeier : Sonntag , 29 . Aug . , nach¬
mittags 4 Uhr , in der Kirche in
Dorf Kehl ,
Mit den Angehörigen betrauern wir
den Heldentod unseres Arbeitskame¬
raden , dem wir ein ehrendes An¬
denken bewahren werden .

Betriebefühnmg und Gefolgschaft
des Betriebes des Gefallenen .

• Schmerzerfüllt geben wir die
traurige Mitteilung , daß unser
lb ., einziger Sohn u . Bruder ,

Obgefr . in einem Gren .-Regt .
Rudolf StegmQller

im Alter von nahezu 28 J. in den
schweren Kämpfen im Osten für
sein Vate .rland den Heldentod ge¬
funden hat .
Bruchsal , Schloßstr . 12, 23. 8. 43.

In tiefem Schmerz : Familie Alois
Stegmüller .

Seelenamt : Freitag , 27 .8.43, 7.15 U. ,
in der Hofkirche .

Wir erhielten die unfaßbare
Kjl Nachricht , daß un$er lb . , ein -

ziger Sohn , mein lb. guter
Bruder , Enkel und Vetter

Karl Rapp
Monteur , den wir nie vergessen
können , am 2 . August 1943 in Aus¬
übung seines Berufes für Führer ,
Volk nnd Vaterland sein Leben gab .
Bietigheim , Ritterstr . 16a, 24 . 8. 43.

In tiefem Schmerz : Die Eltern :
Karl Rapp und Frau Rosa geb .
Braun ; Senwerter : Adelheid sowie
alle Angehörigen .

Die Beerdigung fand am 14. August
mit militlrischer Ehrung statt . Er
ruht in Dießen am Ammersee .

Statt Karten ! Mein geliebter Mann ,
unser lieber Vater und Großvater

Karlaugust maier -Neusar
staatl . Musiklehrer , ist unerwartet
rasch seinem Leiden erlegen .
Karlsruhe , Koblenzerstr . 23, 23.8.43.

In tiefem Schmerz : Hermine
Maierheuser . Margarete Maier *
Heuser . Dr . Kurt Maier -Heuser ,
b . d . Wehrmacht . Elfriede Maier -
Heuser geb . Schulze u . Enkelkind .

Beerdigung ! Friedhofkapelle , Mitt¬
woch , 25 . 8 . 43, 11.30 Uhr .

An der Spitze seiner Brigade ,
im mittleren Osten schwer
verwundet , starb in der Nacht

vom 18. zum 19. August in einem
Reservelazarett den Heldentod für
sein über alles geliebtes Vaterland
mein liebster , treuester Lebenskatne -
rad , unser geliebter Vater , Bruder ,
Schwager und Schwiegervater , der
Generalmajor u. Kommandeur einer
Flak -Brigade

Karl Schuch4rdt
Inh. des EK . II n. I von 1914—18
u. ihrer Spangen von 1939 sowie
des Verw .-Abz . in Silber , des Flak -
Kampfabz . u. a. hoher milit . Orden .
Baden -Baden , 21 . August 1943.
Fremersbergstr . 33 .

In tiefer Trauer : Gertrud Schu -
chardt geb . Schmidt -Bleeken ;
Bernd Schuchardt , Oberleutn . der
Luftwaffe ; Felizitas Schuchardt ;
Direktor Bernhard Schuchardt und
Familie ; Dipl .-Ingenieur Hermann
Schmitthenner und Frau Martha
geb .Schnudt -Blecken ; Inge Lindner .

Die Trauerfeier findet statt Freitag ,
27 . August . 17.30 Uhr , auf dem Hel¬
denfriedhof in Baden -Baden .

In tiefster Trauer geben wir
Kenntnis von dem Heldentod
meines lieb ., hoffnungsvollen

Sohnes , unseres lb . Bruders , Schwa¬
gers und Opkels y

Max Armbruster
Leutnant u . Kompanieführer in ein .
Jäger -Batl . , Träger des EK. 1 u . 2
und des Infanterie -Sturmabzeichens .
Vier fahre in vorderster Linie , hat
er heldenhaft in Frankreich , auf d.
Balkan und im Osten gekämpft . Er
fiel am 19. 7. 43 bei einem Gegen¬
angriff im Osten im blühend . Alter
von 23 Jahren .
Scbapbach » Haus Valeri , 20 . 8. 43.

Frau Hermann Armbruster Wwe .
Hermann Armbruster , z . Zt . im
Osten . Lina Kraut geb . Armbru¬
ster in Mindelheim . Maria Sehil -
linger geb . Armbruster . Herta
Armbruster . Fritz Kraut , z . Zt . i.
Osten . Max Schillinger , z . Zt . im
Ost ., u. seine 3 Nichten u. Neffen .

Der erste Trauergottesdienst für d.
lb . Gefallenen findet am Donnerstag ,
26 . 8. 43 , vorm . 9 Uhr , in Schäp -
bach statt .

Nach einem arbeitsreichen Leben
starb nach schwerer Krankheit mein
lb . Mann , unser guter Vater

Georg Rebholz
im Alter von 53 Jahren .
Karlsruhe , Wielandtstr . 16.

In tiefem Leid : Berts Rebholz

g
eb . Schuhmann, Erika und Rudi
ebholz .

Beerdigung : Donnerstag , 26 . 8. 43 ,
Uhr .

Wir verlieren in dem Verstorbenen
einen bewährten Kameraden , dem
wir ein ehrendes Andenken bewah¬
ren werden .

von der Mosel , Kommandeur der
Schutzpolizei u . Führer der Luft¬
schutzpolizei .

Unfaßbar und schmerzerfüllt teile
Ich allen Verwandten u . Bekannten
mit , daß mein herzensguter , treuer
Lebenskamerad

Stefan Fritsch
nach kurzem iber Khweren Leiden
in gottergebener Geduld tanft im
Herrn entschlafen ist .
Baden -Baden , 23 . Augifet 1943.

In tietem Leid : Tran Gertrud
Fritsch geb . Beyae «ebat AngeWr .

Beerdigung : Mittwoch , 25. 8. , 16.30
Uhr , Friedhof Baden-Ooe .

Am 23. 8. 43 , abend , 7 Uhr , ftarb
mach u . unerwartet im Alter von
64 Jahren mein inniger geliebter
Mann , der gute , treusorgende Vater
seiner Kinder

Pg . Georg No5
Rev .-Leutnant der Sdi .-Polizei .

Karlsruhe , Kreuzstr . 3 .
In tiefer Trauer : Hermine Nofi
Wwe . aebst Kindern und allen
Anverwandten .

Beerdigung find . Donnerstag , 26 .8 .43,
mittags 12 Uhr , statt .
Von Beileidsbesuchen wolle Abstand
genommen werden .
Die Schutzpolizei Karlsruhe hat mit
dem Verstorbenen einen guten Ka¬
meraden u . treuen Mitarbeiter ver¬
loren . Sie wird ihm stets ein ehren¬
des Gedenken bewahren .

Der Polizeipräsident .

Nach Gottes hl . Willen ist nach
langem schweren Leiden , wohlvor¬
bereitet , unser lb . gt . Vater , Groß¬
vater , Bruder « . Schwiegervater

Max Ruh
Amtsdiener a. D . , am 23 . d . Mts .
in Konstanz zur ewigen Ruhe ein¬
gegangen .
Karlsruhe , 25 . August 1943.
Rintheimer Str . 16, II.

In tiefer Trauer : Frau Lietel Rupp
geb . Ruh mit Kind Horst u. Lud¬
wig Rupp jr ., techn . Rb .-Oberin -
spekt . . u . Oblt . d. Res . , z . Z i .
Felde ; Max Ruh jr., Zollinsp . u .
Stabs -Obgefr . , z . Z . im Felde , u.
Frau Lool Ruh geb . Leiter ; Mar¬
tha Janson , Pflegetochter ; Familie
Ludwig Rupp sen ., Rb.-O .-Sekr .,
Khe .-RÜppurr; Familie Hermann
Seiter , Rb.-Insp ., Khe ., and alle
Verwandten .

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , 26. d. Mts ., nachm . Vi3 Uhr ,
von der Leichenhalle des -Haupt -
iriedhofes in Karlsruhe aui statt .

Nach einem arbeitsreich . Leben ver¬
schied gestern abend nach kurzer ,
schwerer Krankheit mein lb . Mann ,
unser guter Vater , Schwiegervater ,
Bruder und Onkel

Johann Graf
im 67. Lebensjahr .
Ltul , Schloßstr . 203, 24 . Aug . 1943.

In tiefem Leid : Fr«u Aon » Graf

geb. Velten ; Stefan Graf ; Johann
iraf; Gertrud Gral : Obgefr . Al¬

fred Lepold u. Frau Maria geb .
Graf , aowie alle Anverwandten .

Beerdigung : Donnerstag , 26 . Aug . ,
9 Uhr , vom Trauerhaus aus .
Mit den Angehörigen betrauern wir
den Verlust unseres geliebten Ar¬
beitskameraden und werden ihm für
immer ein ehrendes Gedenken bew .

Betriebaftthruug und Gefolgschaft
der Firma Arthur Droll , Lauf .

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme an dem großen Verluste
uns . lb . Sohnes , Bruders , Schwagers
und Onkels Karl Friedrich Fleig
sagen wir allen herzlichen Dank .
Herzl . Vergeltsgott dem H . Pfarrer
Rinderte in Niederbühl .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Familie Wilh . Fleig .

Niederbühl b . Rastatt , FriedhofStr .16

Statt Karten I Für die vielen Beweise
innigster Anteilnahme anlhßl . des
Heldentodes meines einzig innigst -
geliebten Sohnes u . Bruders , Ober¬
gefr . Willi Haffner spreche ich allen
meinen aufrichtigst . Dank aus . Bes .
Dank dem Herrn Pfarrer für die
schöne Ansprache .

In tiefem Schmerz « Dl « Mutter
Frau Emma Haffner .

Karlsruhe , Morgens » . 51.

Versteigerungen
Rastatt . Konkursversteigerung . im
Auftrag dos Konkursverwalters
werde Ich am Donnerstag , den 26.
August , vorm . 9 Uhr beginnend . Im
Pfandlolea ! in Rastatt , Relnh .-Heyd -
rich-Straße 16, folgende Nachlaß -
Sachen gegen bare Zahlung öffent¬
lich versteigern . 1 aufgerichtetes
Bett , 1 Spiegelschrank , 1 Wasch¬
tisch u . 2 Nachttische , 1 Büfett ,
groß , 1 Kredenz , 1 Tisch , 4 Stühle ,
1 Schreibtisch mit Sessel , 1 Sofa ,
1 Küchenschrank . Küchentisch und
Regale , versch . Küchengeschirr . 1
Schrank , 1 Fußbodenteppich , ca . 2
X3 m Bettvorlagen , versch . Koffer ,
darunter 1 Ottizierkoffer . 1 Schließ -
korb und sonstige Körbe , 1 Küchen¬
waage , 1 Apothekerhandwaage mit
Gewichten , Taschenuhren . Außer¬
dem versch . Hausheltungs - und son¬
stige Gebrauchs ge genstttnde , Fa¬
milien - und andere Bilder u . a . m .
Schwab , Gerichtsvollzieher .

Tier markt
Milch- u . Fahrkuh , gute , u. « in schön .

Kalbenrlnd zu verk . Karl Dennig ,
rum „ Löwen ,,> Singen , A. Pforzh .

Küh« u. Kalblnnan , z . T. elngefahr .,
stehen ab Freitag rum Verkauf
Haas , Offenburg .

Einstellrlnd zu verkaufen , kangen -
brücken . Adolf -Hiller -Str , 87 .

Milchschweine zu vk . Friedr. Crocoll ,
W .-Neureot , Hauptstr . 116, (62375)

Drahihaarfoxterrier , Hündin, m. erst-
kl . Stammbaum in gute Hände ab -
Zugaben . Q3 RA 4085 Führer -Ver-
lag Rastatt .

Schweißhund , hannoverscher (Rd .) ,
4j ., gestr ., m . dkl . Gesichtsmaske ,
fä Stammbaum , Biutl. : Riefenbach ,Wietfeld , Büchenberg . Winnefeld ,Bodetal , Boitzenburg , Hirschkappe
u . Hahnenklee gegen Barzahl , ver¬
käuflich . El 9574 Führer -Verlag
Bühl/Baden . _

Irlsh-Setter (Hünd .) ,hochedle,eingetr .
rote , 12 Mon . aK , prelsw . abzug .
oder zu vergeh . HOnd . steht bei
Gust . Kraft , Malsch b . Ettlingen ,
Konrad -Reichert -Str . 3. (62360)

Enttaufen

Foxterrier , kl . (Zwerg ), entlaufen .
Vor Ankauf wird gewarnt . Kaba -
rett Regina , Karlsruhe.

Katze , jge ., schwarze , seit Montag ,
23. 8. . entlauben . Abzug , geg . Be¬
lohnung . Khe .. ßeifortstr . 14. IV.

Mlatgeauche

Lebensmittel -, Kleider - u. Raucher-
karten am 23., zw . 18 u . 19 Uhr ,
bei Erb in Mühlburg abh . gek .
Diejenigen , welche die Karten an

, sich gen . heb ., werd . dring , ers ..' diese lb . bei Lau-temann , Karlsruhe ,
Philippetr . 28, abzugeben , andern -
falls Anzeige erstattet wird .

Raucherkarte verloren . Kaiseralleo
Körnerstr . — Schillerstr . — Goe¬

thes ! r. Geg . Belohnung abzugeb (.
Durand , Karlsruhe . Sofienstr . 206 .

Taschenschirm ( Knirps ) mit Hülle
verloren . Der ehrl . Finder f :rd
unt . Bekanntgabe s . Adresse unt .
62439 Führer -Verlag Karlsruhe ge -
beten . Gute Belohnung .

S Schlüssel auf der Straße Fel-seneck
—Junker u . Ruh verloren . Abzugeb .
Fundbüro Karlsruhe ._

Geldbeutel mit Inhalt Sonntag am
Bahnhof gefunden . Abz . bei Stein¬
bach . Khe .. Gervlnusstr . 1, Hl . St .

Vermischtes
Wer trocknet Apfel - u. Birnentrester ?

Darren werden gestellt . Anfragen
an Pektinfabrik , Neuenbürg/Württ .

Wer nimmt Beiladung nach Dobel
mit ? Dr. Peppier , Durlach , Ruf 337,
Badenerstraße 13. (62383 )

Flickerin, filtere , für nachm , gesucht .
B ) 62289 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Schlafz . u. Herrenz., evtl ,
ein zweites Herrenz . als Beiladung
von Khe . nach Wehr (Baden ) mit?
C3 62356 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Belladuipg (Küche) nach
Kappeirodeck mit? (362377 F -V. Khe .

Wer stopft Strümpfe und flickt
Wfische ? Bl 62319 Führer -Verl , Khe ,

Wer nimmt als Beiladung Schlafzim-
u . Küche von Khe. nach Wernige¬
rode (Harz) mit? ta 62314 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Heim . Wo findet fiH. Kunstleh-rer an¬
genehmes behagl . Heim als Dauer¬
mieter evtl , bei kun>stliebender
Person , die Cello begleiten kann ?
Am liebsten in schön geleg . Land-
haus . Bl 62394 Führer -Verlag Khe.

KUfermeister, filt ., erfahr., über¬
nimmt einschl 'fig . Arbeilen , auch
auswärts . B ) 62437 Führ.-Verl , Khe.

Wo wfire Mutter mit 2 Kindern, 3 u.
4 Jahre , für 2—3 Monate Unter¬
kunft gebot . Hilfe bei der Ernte
und im Haushalt zugesich . Bl mit
Preis unter 62410 Führ.-Verl . Khe .

Wer verpackt u . transportiert kompl .
Schlafzimmer : 3tell . . gr . Schrank ,
2 Betten m . Röst ., Waschkommode
mit Marmoraufsatz . 2 Nachttische
u . 2 Stühle , nach Pfullendorf/Bad . ? 1
O 62450 Führer -Verlag Karlsruhe .

ATLANTIK zeigt : „Vision am See 'V
Paul Ja vor . Eli». Slmor u . v . a . In
der herrlichen ungarischen Land¬
schaft spielt dieser Film , der von
Liebe uod Leid , von Glück u . Er¬
füllung erzählt . Jugendverbot i Tfig-
lieh 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr.

RHEINGOLD. Nur noch heute und
morgen : „ 5000 Merk Belohnung " ,
ein Kriminalfilm , wie er sein
soll , spannend bis zum letzten
Meter . Olly Holz nenn , Hüde
Sessak , Marlin Urtel u . e . Die
neueste Wochenschau . Beg . 3.30,
5.45, 8.00 Ufrr . Jugend nicM zugel .

SCHAUBURG . Nur noch heute und
morgen 3.30. 5.45, 8.00 Uhr „ Ein
Zug führt ab “. Ein Bavaria-Lust¬
spiel voller sonderbarer Verwick¬
lungen . Lervy Marenbach . Lucie
Englisch Ferdinand Marian u . a .
Die neueste Wochenschau . Jugend
nicht zugelasse -n .

Durlach. Skala . Nur noch heute u .
morgen : 3.30, 5 .45, 8.00 Uhr eine
heitere Fi'Jmkomöd 'ie zw-ischen
Berlin und München : „ Links der
Isar — rechts der Spree “, mit
Charlotte Schellborn , Grete Wei¬
ser , Fritz Genschow , Fritz Kam-
pers u . a . CHe neue Wochensch .
lugend nicht zugelassen .

Durlach . M.T. 5.00 u . 7.30, Marika
Rökk in ein . Glanzrolle als „ Kora
Tfrry“ , Dazu neue Tonwoche vor
dem Hauptfilm . Tug. nicht zugel .
Nachm . 3 .00 Dhr Jugend - u . Fern!-
tienvorstelig . , ,Pat und Patachon
als Mädchenräuber ”, Dazu neue
Tonwoche ._

Durlach. Kammer-llchtsplele . Tfigi .
5 u . 7.30 Uhr. Sonntags ab 3 Uhr
der große Ufa-Film „ Geliebte
Welf *, mit Brigitte Homey , Willi
Fritsch , Mady Rahl . Paui Dahlke
u . a . Jugend !, über 14 3. zugetan .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute 20
Uhr „ Sophienlund ** mit H. Lledtke ,
H. Schroth u . K. Haack . Jugend zu -

.geiassen . Wochenschau zu Beginn .
Rastalt . Resi . Heute 20 Uhr „ Liebes¬

geschichten “ m. H. Schroth , W .
Fritsch u . a . - (8496)

B.-Baden . Film -Palast . 16.30 u . 19.30 U.
„Annette und die blonde Dame".

Baden -Baden . Aurelia -Uchtsplele .
16.30 und 19.30 Uhr „ Spfite Liebe " .

B.-Üäden . Kino des Westens . Mittw.,
Donnerst , u . Freit ., Jew . 19.30 Uhr,
Franz Lehars meisterliche Operette
„ Eva”, mit Magda Schneider , Heinz
Rühmann , Hans Söhnker . Hans Mo-
ser . Adele Sandrock u . a ,

Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute Mi .
bis einschl . Fr . „ Fahrt ins Aben -
teue r". Jugendverbot .

Achern. Tivoli-Lichtspiele . ^Ein
Windstoß ".

1 Zimmer m. Küche In Bühl od . Um¬
gebung möbl . od . unmöbl . ges .
B 956 / Führer -Verlag Bühi/Baden .

4—1 Zimmerwohnung mit Bad, Preis
bis 100 ffl in Umgeb . Karlsruhe
gesucht . S 62262 Führer -Verl . Khe .

Unterricht
Frans. Konversation gesucht , bes .

über Literatur . BJ mit Preisvorschl .
6230? Führer -Verlag ! Karlsruhe .

Handelsschule Merkur, Karlsruhe,
K-ochstf .1, Ruf 2018, b .d . Kaiserallee ,
Neuer Handelskur « beginnt Oktbr .
Anmeldung frühzeitig . Prospekte .

Verloren - Gefunden
th . rlng mit Buchst . R.B. In Achern ,

Mitte Hauptstr . verloren . Gegen
Belohnung abzugeb . Frledrlchstr . 7.

Derjenige , welcher am Montag . 25,
Aug ., von dem Zug , welcher von
Bruchsal nach Karler . fährt , einen
Sommer -Mantel , helltoelge . Irrtüm¬
lich ml knan m, wird gebeten , den¬
selben geg . Belohn , abzugeben .
fündMtd fcrlefuhe , Bahnhof.

Wo kann Jg . Frau das Kochen und
Nfifvön erlern . ? 3 42467 Pühr .-V. K. Veranstaltungen

Filmtheater CENTRAL-PAIAST , Karlsruhe. Heute
15.30 Uhr unser beliebter Haus¬
frauen -Nachmittag . Abends 19 .30
Uhr da * große Variet6programm .
Kapelle Freddy Martens .

REGINA Karlsruhe. Cabaret . Variete ,
Programmanfang tfigi . 10 . 80 Uhr .
Mittw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr.

UFA-THEATER u. CAPITOl täglich
2.30, 5.00. 7.30 Uhr „ Münchhausen "
— der große Farbfilm und zu¬
gleich der größte aller bisher
geschaffenen Ufa -Filme mH Hans
Albert , Brigitte Homey , Ute
Wemef , Ferdinand Marian , Her¬
mann Speetmens , Küthe Haack .
Jugendliche nicht zugelassen .

B.-Baden . Kurhaus . 11.30. 16 u . 20 U.
Konzerte des Sinf.- u . Kurorchest.

Oetchäftllchn
Empfehlungen

GLORIA — PAH . 2. Wocne . 3 .00, 5.15,
7.30. „ Frauen sind keine Engel ” .
Eine tolle 'Komödie voller Ueber -
raschungen unter der Spielleitung
von WlFti Forst . Marthe Harell . A.
v . Ambesser , Richard Romanowsky .
Jugendliche ab 14 J . zugelassen .

Rieh . Haas, Karlsruhe, Hirschstr. 31.
Seefisch -Verkauf: Donnerstag , 26.
8. 43, ab 9 Uhr, Nr . 4401—5400 .
Bitte Einschlagpapier mitbringen .

RESI. In Wiederaufführung ! „ Unge -
küßt toll man nicht schlafen gehn " .
Heinz Rühmann , Hans Moser , Theo
LIngen u . a . Beg . : 3 .00 , 5.15, 7.50.
Mit- Kulturfilm und Wochenschau .

Curt Pfefferte , Khe ., Kaiserallee .
Seefisch -Verkauf: Donnerstag , 26.
8 . 43 ab 9 Uhr, auf die Nr. 1—250 .
kitte filmscMagpapler mitbringen .

Schindele , Karlsruhe, Kalserstr . 207.
leeflsch -Verksul : Donnerstag , 26.
». 43, von Nr, 3201—4200. Bitte
ElnscMaopaeler pdtbrlngeft .

KAMMER - IICHTEPIIIE Khe . zeigen :
„ O, diese MKnner “. Beginn : 3 .00,
»,14, MO. Jug . ib . 141 . Mb . Z«W

Private Lehrgänge fü

Stenografie und.
Maschinenschreiben

Buchführung
Tages - und Abendunterricht
Leiter : Otto Autenrieth

staatl . geprüft. Lehrer der Stenografie
Karlsruhe , Kaiserstrasse 67
(Eing . Waldhornstr . ) / Fernruf 8601

Neuer Kursbeginn
1 . September

Anmeldungen sofort erbeten .

Fußschemel
buche roh RM . 4 .90

Hocker
buche roh RM . 6 .00
sofort lieferbar » Versand
nach auswärts

Möbel Zchotlniüller
das grosse Einridifungshaus
mif den Preislagen für Alle

Roftatt - am Krankenhaus
Pl . lf. rl. , Inh . H. Gropp , Karlsruhe.

Erbprlnzonstraßb . Soollsch -VorMü 1,
Donnerstag . 26. 8. 43, ab 9
von Nr . 9601—10 000 u . Nr. 701— >51» .

_ Bitte Einwickelpapier mllbrlngeh ;
Nowack Gaststatton , Karlsruhe, at>

26. 8, 43 wieder geSffnet .
Blckaral I. Malsch, Ettllngan. M“

behördlicher Genehmigung v“
26. August bis 10. Septemp *
geschlossen ._ _ J 408Z«)

Kohlepapier , Farbbänder u . Daae^
'

Schablonen , größere Menge W
Rieh . Wagner . BüroarNkel . Wöisih -
gen b . Karlsruhe . (62* }3

Wäscherei Gelter , Khe .-Belerthelm.
Breitestr . 28. Ruf 3067. Wir hf b ®

_unser © Wäscherei sowie Gard ' fl•
Wasch , -Spann u. Färberei wleö
eröffnet ._ _ _

„PANZERLIT" . Lull- und Feuerschutz
Türen und Dachbodenplatten . „
Werksvertr . Dilzar , Karlsruhe

Flurgarderoben in verschieden . ,
führungen und Preislagen td >
lieferbar , berugschelnfrel .
Willy Brohm . Möbel . Bette " , ® »

j .
dlnen , Teppiche . Bperlalges ^n
in Karlsruhe , Am Werderple *1
Kaisers !«. 86. Verkauf nur a"> *
derplatz . Versand nach aus « " »
zur Zeit nicht möglich .4UI AOir IIIIIK nnjynv .it.

den " schgesch »
lophaus , Bruchsal'
eiferel -itahlwaren -
,f. daß die R« '* r

r' lecken auf^

Rastatt 1
,. be : Donnerstag
,e Sonnenplo « -
Vtaushaltausw^

»

labe : 0onner^ °S-

_ ^ KreuzstraB »
^

der Ortenau
• . . iiichausgaB *1
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